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Kurze Tagesubersicht.
In Berlin , Dresden und Düsseldorf  sind

wegen Landesverrats Verhaftungen  vorge-
nomwen worden.

Die serbische Skupschttna  wurde gestern auf¬
gelöst.

Nach Meldungen der „Albanischen Korrespondenz " aus
D u r a z z o sollen sich die Rebellen auf  d e in R ü ck-
zug  befinden.

In Durazzo  wurden zwei Journalisten  ver¬
haftet . — Die Hilfstruppen Prenk Bibdodas
wurden von den Rebellen umzingelt.

zur Mim dt»neuen Met Mdtis-SM».
Ans Kiel  wird gedrahtet : Gestern nachmittag 1% Uhr

lief die „Hohenzollern " mit dem Kaiser  an Bord , von
Brunsbüttel kommend, in die neue Hoktenauer
Schleuse  ein , um diese und den damit zugleich in den
wesentlichen Teilen nunmehr sertiggestellten Erweite¬
rungsbau des Kaiser Wilhelm - Kanals  dem
Betriebe zu übergeben . Staatssekretär Dr . D c l b r ü ck
hielt eine Ansprache,  in der er auf die Entwicklung
unseres Schiffbaues hinwles , welche die durchgreifende Er¬
weiterung und Vervollkommnung der Betriebseinrichtun¬
gen des Kanals erforderlich gemacht, die fast einem Neubau
gleichkommt, und führte weiter auS:

Das Profil des Kanals und die Abmessungen seiner
Kunstbauten sind erheblich vergrößert worden , die neuen
Schleusen sind doppelt so groß wie die alten und die die
Schiffahrt hindernden Eisenbahn -Drehbrücken sind durch
eiserne Hochbrücken ersetzt worden . Die Hochbrücke bet Le¬
vensau konnte , wie diejenigen bei Grünthal , trotz der Er¬
weiterung des Kanalprofils dank der Kunst unserer Tief¬
bauer erhalten bleiben . Durch die Einführung des elektri¬
schen Betriebes und moderner Motoren ist nicht »nur die
Sicherheit und Schnelligkeit des KanalbetricbeS erhöht , son¬
dern auch die Verbesserung des Verkehrs über den Kanal
von einem Ufer zum andern und der wasserwirtschaftlichen
Verhältnisse in den angrenzenden Gemarkungen möglich
gewesen. Alles das ist in 7 J «Hren entworfen und fertig-
gestellt worden , ohne dass die Betriebssicherheit des Kanals
auch nur für einen Tag in Frage gestellt gewesen
ist. Diese Arbeiten verdanken ihr Gelingen der Kunst
unserer Ingenieure , der Leistungsfähigkeit unserer Unter¬
nehmer , der Pflichttreue und dem Können einer Beamten¬
schaft aus fast allen deutschen Bundesstaaten und dem Fleiß
und Geschick einer zahlreichen Arbeiterschaft , Seren aller
Vertreter Eure Majestät heute hier zu sehen haben wollen.
So wird der Kanal den konrmenden Geschlechtern ein Denk¬
mal sein für das Können unserer Zeit , vor allem aber wird
er Zeugnis ablegen von Eurer Majestät nie rastender
Fürsorge für die Wehrhaftigkeit des Reiches und von der
Opferwilligkeit des deutschen Volkes , dir noch nie versagt
hat , wenn es die Sicherheit und Größe des Vaterlandes
gilt . Euere Majestät bitte ich untertänigst , die vollendeten
Schleusen als erster zu durchfahren und damit den er¬
weiterten Kanal dem Verkehr zu übergeben ."

Der Kaiser  ließ sich hierauf die Dekorierten vor¬
stellen und richtete an einzelne kurze Ansprachen . Sodann
kehrte er mit dem Gefolge ' aus die „Hvhenzvller  n"
zurück, die nunmehr aus der neuen Schleuse  in den
Kieler Hafen etnfuhr und dabei ein quer über die Schleuse
gespanntes Band durchschnitt. Nach der Feier fand ein
gemeinsames Frühstück der Beamten der Kanalverwaltung
und der beteiligten Unternehmer statt , an dem auch Staats¬
sekretär Dr . Delbrück teilnahm.

Der Kaiser  verlieh eine große Zahl von Orden.
Außerdem erhielten den Charakter als Wirkl . Rat mit dem
Prädikat Exzellenz der Direktor im Reichsamt des Innern
v. Jonquiores , den Charakter als Wirkl . Geh. Oberregie¬
rungsrat der Präsident des Kanalamts Dr . Kautz in Kiel,
öen Charakter als Kontreadmiral der Betriebsdirektor
Kapitän zur See a. D . Piraly in Kiel.

*
Der Kaiser  empfing gestern Nachmittag an Bord der

"Hohenzollern " den englischen Admiral und Kommandanten
xrr englischen Schisse zur Meldung und stattete später dem
Admiral Scheer , dem Flottenchef , und dem Staatssekretär

ans ihren Flaggschiffen Besuche ab. Zu der
an Bord der „Hohenzollern " war eine Anzahl

r Persönlichkeiten geladen , u . a. Prinz und
x siuzcsstn Heinrich sowie Prinz Waldemar , ferner Staats-
' ^kretär Delbrück , Großadmiral v. Köster, Großadmiral

Ttrpitz und die Admiräle v. Jngenohl , Pohl und Wrper.
* » *

Sf- 4 -irpitzAbendtafel
L°chgestellt

Der neue Kaiser Wilhelm - Kanal,  der gestern
im Beisein Kaiser Wilhelms feierlich eingeweiht wurde , ist
der größte Seekanal der Erde,  wenigstens in dem
Sinne , daß er größeren Schiffen die Durchfahrt gestatten
wird wie jeder andere künstlich geschaffene Kanal — ein¬
schließlich des Panamakanals , der freilich zurzeit für die
Großschisfahrt noch nicht benutzbar ist. In wenigen Mo¬
naten freilich wird der Snezkanal , der gegenwärtig von
10 auf 12 Meter vertieft wird , dem neuen Nordostsee-Ka-
nal in Bezug auf die Passierfähigkeit für Schisse größter
Dimensionen gewachsen und sogar noch etwas überlegen
sein, da die Tiefe deS neuen Nordostsee-KanalS bet nor¬
malem Wafferstanbe nur 11 Meter beträgt und da der
Suezkanal der Schleusen ganz entbehrt , die im Kaiser Wil¬
helm -Kanal nicht zu entbehren sind.

Der neueingeweihte Kanal gilt zwar offiziell nur als
eine Erweiterung de§ alten , 1895 eingeweihten Nordostsee-
Kanals . Mit demselben Recht aber kann man ihn als
einen vollkommenen Neubau betrachten . In der zeitlichen
Reihenfolge der Kanäle , welche die Wurzel der jütischen
Halbinsel durchbrechen und daselbst eine kürzeste Verbin¬
dung zwischen der Ost- und der Nordsee schassen, ist der
soeben eröffnctc Kanal der dritte , wenn auch der älteste,
von 1774—1781 gebaute sogenannte „Eiderkanal " zwischen
Tönning nnd der Eider nur bedingt als ein Vorläufer der
beiden fetzigen Nordostsee-Kanäle gelten kann.

Nichts kann erstaunlicher die ungeheure Entwicklung
der Schiffahrt und das besonders in den beiden letzten Jah¬
ren so rapide Wachsen der SchifsSgrößen veranschaulichen
als ein Blick ans die nachstehenden Vergleiche , welche einige
der wesentlichsten Zahlen für die drei aufeinanderfolgenden
Kanäle wiedergeben:

Eiöerkanal:  Erösfnungstermin 18. Okt . 1784, Min-
bestwassertiefe 3 Meter . Länge 173 Kilometer (128 Kilome¬
ter natürl . Wasserstraße ), Wasserspiegel -Breite 28,7 Meter,
Sohlenwcite 18 Meter , Zahl der Schleusen 6, Baukosten
9 Millionen Mark.

1. Kaiser Wilhelm - Kanal:  Eröffnungstermtn
20./21 . Juni 1896, Mindest -Wasserticfe 9 Meter , Länge 98%
Kilometer , Wasserspiegel -Breite 65 Meter , Sohlcnweite 26
Meter , Zahl der Schleusen 2, Baukosten 156 Mill . Mark.

2 KaiserWilhel m-K anal:  Eröffnungstermtn 24,
Juni 1914. Minöest -Wafferticfc 11 Meter , Länge 98% Kilo¬
meter , Wasscrsviegel -Breite 102 Meter , Sohlenweitc 44 Me¬
ter , Zahl der Schleusen 2, Baukosten 288 Millionen Mark,

Unbedingt am interessantesten ist die ungeheure Ver¬
größerung der Schleusen , die im Laufe von noch nicht 2
Jahrzehnten im Noröostsee-Kanal erforderlich war , und
zwar lediglich im Hinblick ans das rasche Wachstum der
Größe der Kriegsschiffe , denn die Passagier - und Trans¬
portschiffe des friedlichen Handels , die in der Ostsee ver¬
kehren , sind im Verhältnis zn den großen Ozecmschifsen
verhältnismäßig klein usid hätten noch auf lange Zeit sich
mit den Größenverhältnissen des älteren 1865 cingewerhten
Kanals genügen lassen können . Nachstehend verzeichnen
wir die S chl e n s e n d i m e n s i o n e n im alten und im
neuen Kanal und zum Vergleich auch die des Panamaka¬
nals , die bemerkenswerter Weise hinter denen unseres
neuen deutschen Seekanals recht beträchtlich zurückstehen
und schon vor der Eröffnung der Wasserstraße für eine Be¬

nutzung durch die allergrößten Heutigen Ozeandampfer
und Kriegsschiffe nicht mehr geeignet sind.

Alter Kaiser Wilhelm - Kanal:  Wasscrtiefe
9.8 Meter , Länge 150 Meter . Breite 25 Meter.

Neuer Kaiser Wilhelm - Kanal:  Wasscrtiefe
14 Meter , Länge 330 Meter , Breite 46 Meter.

Panama - Kanal:  Wassertiefe 12 Meter , Länge
804.8 Meter , Breite 33,5 Meter.

Dabei ist zu beachten, daß im Gegensatz zum Panama-
Kanal , dessen Scheitelstrecke ziemlich beträchtlich (26 Meter)
über dem Meeresspiegel liegt und dessen Schleusen daher
mrbebingt für jedes passierende Schiff gebraucht werden
müssen, der Nordostsee -Kanal im Niveau de§ Meeres liegt
und daß seine beiden Schlensen bei Brunsbüttel und Hol¬
tenau daher nur benutzt zu werden brauchen , wenn die Ge¬
zeiten der Nordsee oder ungünstige Stamvirkungen durch
Wind den Unterschied zwischen dem Wasserstaus des Ka¬
nals und der angrenzenden Mccresteile zu groß werden
lassen. Die Holtenauer Schleuse steht in der Regel offen
und wird jährlich nur an etwa 25 Tagen geschloffen, wenn
das Wasser der Kieler Bucht durch Winde besonders stark
erhöht oder erniedrigt wird . Die Schleuse von Bruns¬
büttel hingegen muß sowohl bei Flut wie bei Ebbe stets-
gcschlossen sein , um Strömungen im Kanal zu verhindern,
und kann nur in der Zeit des Mittelwassers ebenfalls vor¬
übergehend geöffnet bleiben.

Um den Kriegsschiffen jederzeit eine ungestörte , rasche
Fahrt zu gestatten , ist die Zahl der AuSwechstcllen, die im
alten Kanal 6 betrug , auf 11 erhöht worden . Man wünscht
nämlich grundsätzlich die Begegnung von Handels - und
Kriegsschiffen im Kanal , wenn irgend möglich zu vermei¬
den. Auch sind im neuen Kanal die ihn kreuzenden Eisen¬
bahn - und sonstigen Brücken so hoch gelegt worden , daß die
Schiffe unter ihnen jederzeit hindurchsahren können . Die
Hochlegung der Brücken in dem so flachen Schleswig -Hol¬
stein war keine leichte Aufgabe und hat ja besonders bei
Rendsburg zu einer Rahnschleife nnd einer Rampenent¬
wicklung der Bahnlinie Veranlassung gegeben, die im
Flachland völlig einzig dasteht.

Zweifellos wird der neue Kanal auf viele Jahrzehnte
allen Ansprüchen gewachsen sein und der Schiffsverkehr im
Nordostsce -Kanal , der schon jetzt der Zahl nach den Suez-
Verkehr um mehr al § das lOsache übertrifft (1912: 57 866
Schiffe gegen 6878 im Suez -Kanal . Netto -Tvnrragc freilich
nur 9 924 237 gegen 20275122 ), wird auch in Friedenszeiten
durch die für Kriegszwecke geschaffene Verbesserung einen
neuen , mächtigen Aufschwung erfahren.

WMiMel ob£ooMnf er.
Aus Berlin  wird unS telegraphisch gemeldet : In der

Spionageaffäre , die seit einigen Tagen die hiesige Be¬
hörden beschäftigt, ist eine neue Wendung eingctreten . Der
verhaftete Schreiber ist der Feldwebel Pohl von der 1. In¬
genieur -Inspektion . Auf Grund der gegen ihn geführten
Untersuchung ist eine zweite Verhaftung erfolgt . In
Dresden  wurde eine Person festgenommen , die sich Dr.
Vlumenthal  nennt . Anscheinend ist dies jedoch nur
ein falscher Name . Die Spionage ist zu Gunsten Rußlands
geführt worden . Die Behörden glauben , mit der Verhaf¬
tung einen außerordentlich guten Fang gemacht zu haben.

Wie die „Voss. Ztg ." von unterrichteter Stelle erfährt,
handelt es sich bei der Landesverratsaffäre Pohl -Blumen¬
thal um ein vollendetes Verbrechen . Thorn oder Graudenz
haben den Gegenstand des Verrats gebildet , Rußland hat
seine Hand im Spiele gehabt.

Von unterrichteter Seite wird uns mitgeteilt : Im
Bureau der ersten Jngenieurinspektion Berlin , Kurfürsten¬
straße 69, war als Schreiber der Feldwebel Walter Pohl
beschäftigt. Er war erst seit einigen Monaten auf diesen
Posten kommandiert worden . In der letzten Zeit wurde
man auf sein Gebühren aufmerksam und schöpfte Verdacht
gegen ihn . Man ging jedoch nicht sogleich gegen Pohl vor,
sondern beobachtete ihn weiter , um Belastungsmaterial zu
sammeln . Pohl hatte sich Festungspläne von östlichen
(Festungen beziehungsweise deren Kopien zn. verschaffen
gewußt , und man stellte fest, daß er in Verbindung mit
einer Persönlichkeit stand, die in Dresden wohnte.

Die Militärbehörde setzte sich daraufhin mit der poli¬
tischen Polizei in Verbindung , die ihrerseits gleichfalls ent¬
sprechende Nachforschungen einleitete . Vor einigen Tagen
nun wurde Pohl verhaftet , der angesichts des Beweismate¬
rials nach einigem Leugnen dann auch ein offenes Geständ¬
nis ablegte . Pohl hat Landesverrat begangen und zwar
hat er Pläne an die ebenfalls inzwischen verhaftete Dres¬
dener Persönlichkeit übermittelt , die sie hinwiederum an
Rußland sandte . ES handelt sich um einen Mann , der sich
Dr . Blumenthal nennt , in Wirklichkeit aber , wie man
Gründe hat , anzuncmen , anders heißt . Die Untersuchung
in der Angelegenheit ist noch nicht beendet , und es dürften
vielmehr noch ivcitere Verhaftungen bevorstehen . An amt¬
licher Stelle wird über die Affäre , mit Ausnahme einiger
knapper Angaben , vollständiges Stillschweigen bewahrt , doch
dürfte es im Laufe des heutigen Tages möglich sein , weitere
Mitteilungen zn machen. ^

Die politische Polizei in Düsseldorf  ist einer gro¬
ßen Landesverratsaffäre auf die Spur gekommen . Es soll
wertvolles Material an eine fremde Macht ausgeliefcrt
worden sein. Drei Personen wurden bereits verhaftet und
weitere Verhaftungen stehen bevor-. Nähere Einzelheiten
werden von der Polizei über die Angelegenheit vorläufig
nicht bekannt gegeben, _

Albaniens Schicksalsstunde.
Mit der Niederlage Prenk Bib Dobas  und

irrer Gefangennahme , mit der B e i etz lr n g F- 1er r s
irch die Truppen des Vektaschi Zagranu mit dem Fall
l b a ! s a n s und der Bedrohung  V a l o n a s durch
e Aufständischen ist ganz Alba  n i e n mit Ausnahme
nt Skutari und Durazzo tn de n 8' a n den der
oh amm edanisch en Partei.  Ueber dre Niederlage
renk Bib Dodas lieaen nähere Nachrichten noch nicht vor:
an nimmt jedoch 'öjt,  daß seine Entwaffnung ,einen

tu den Rebellen  verdecken solle. Einer
:eldnng der „Albanischen Korrespondenz " aus V a Ion a
-folge- ist auch Berat in die Hände der Aufst an¬
statt eniiüic Meldungen ans Durazzo  besagen , daß

e 'Stadt nach dem Aufgebot aller waffenfahigen Mann-
daliegt . Die Läden sind bis auf

£ Maßnahmen geschlossen. Die Italiener behaupten,
e Militär - un<d Polizeiorgane von Durazzo seien nun-
»»fir ftrtttÄ in österreichische Hände uöergegtlNgen . (§& öc*
Ln ' sich mehr al/achtzig (?) österreichische Offiziere tu

*Auch Valona gilt  jetzt , nachdem ^ drei Stunden

Äet ? Sie’«eÄ »Set' ZU»mei holländische Offiziere , nämlich den Maior -verrofi
(T&  jra <- «

>-»» « " dt-- “ SguiV ‘ 8» eine °-Ä ?«

Kcil‘ Roch Verräter in Durazzo.
of 1ta r ^ 'k o drehtet mllir der ,/9rE.s. Ätss» »

8er Beobachtung in bin- letzten Rockst steift es ^ st̂ daß ^die
SS nfitLe'-tem in in Stadt sicher,,die man nun nicht
eh'- schonen wird , auch wenn sie I>ch " liier dem Schutz
Jtl  vertretenen Mächte befinden. Nur so erklärt

nmiHrtun Bewohner teilzunehmen gezwungen wirdin,
e nW waffentragenüe Verteidiger sind. Für morgen
irb ein großer Angriff er marke
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Ter Waffen sti ! Ist and in Durazzo ist gest'rn
abend abgelaufen. Die  Bedingungen der Regie¬
rung sind Anerkennung des Fürsten und der albanischen
Flagge, Auslieferung der Führer und Abgabe der Waffen.
Die Rebellen  sollen geneigt sein, die ersten beiden
Punkte und den dritten teilweise  zu bewilligen,
verweigern  aber den vierten.

Eine Verfolgung der Rebellen,
weih die „Albanische Korrespondenz" aus Durazzo  zu
melden: Nach der Besetzung von Jschmi haben sich die Re¬
bellen auf das Kap Roöoni zurückgezogen. Die Miriditen
nahmen ihre Verfolgung auf und es kam in Biza zu einem
hartnäckigen Kampfe, in welchem die Aufständischen voll¬
ständig geschlagen wurden. Die Truppen von Prenk Brv
Doda brannten auch Biza nieder. Hierauf wurde der Vor¬
marsch gegen Schiak fortgesetzt. Die Haupttruppc steht

unter dem Kommando Schefket Beys. Bid Doda komman¬
diert die Nachhut. Das Vorrücken der Truppen vollzieht
sich auf den Straßen , während detachierte Abteilungen die
Dörfer von kleineren Trupps der Aufständischensäubern.
— Diese Meldung kontrastiert allerdings sehr gegenüber
den übrigen Nachrichten aus Albanien.

Die Niederlage von Prenk Bibdoda.
Aus Mailand,  24. Juni , meldet der Draht : Soeben

kommt aus Durazzo die Nachricht, daß das Hilsskorps
des Prenk Bibdoda von Len A u f stä n d i sche n u m-
z i n ge l t und außer Gefecht gesetzt  worden :st.
Bibdoda ielbst ist nur gegen Ehrenwort , nicht . mehr zu
kämpfen, freigelassen worden. Die Verletzung diejes Ehren¬
wortes dürfte nach albanischem Brauch sofort mit dem Tode
Jestraft werden. Die italienischen Blätter halten nach
Vernichtung dieses Hilfskorps die Lage :n Durazzo für
verzweifelt.

Journalisten in Durazzo verhaftet.
Aus Durazzo wird gemeldet: In der Absicht, auch

Fremde zu den Schanzarbeiten zu verwenden, verhaftete
die Polizei den Vertreter der Petersburger Telegraphen-
Agentur und den Korrespondenten des „Matin ". In Er¬
mangelung einer russischen Gesandschast legten der ita¬
lienische, der serbische und der französische Gesandte Protest
bei der Kontrollkommission ein. Diese warnte den Maior
Kroon, seine Befugnisse zu überschreiten. Kroon entlchul-
digte sich mit der Erklärung , er habe die Verhafteten nicht
gekannt.

Internationaler Schutz für Valona.
Wie aus Durazzo  gemeldet wird, , sollen in den

nächsten Tagen österreichische und italienische Schisse nach
der von den Rebellen bedrohten Stadt Valona abgehen.

Der Poststreik in  Paris.
Aus Paris.  24. Juni , wird gemeldet: Der Streik der

Postbeamten nimmt seinen Fortgang , und inn Postbetreeb
sind große Schwierigkeiten zu verzeichnen. Heute früh
konnten nur 5 Prozent aller in Paris angekommenen
Briefschaften zur Verteilung gelangen. Die Briefträger
haben sich zwar den Streikenden nicht augeschlossem stnd
jedoch ebenfalls zur Untätigkeit verurteilt , da die Strei¬
kenden alle Ein - und Ausgänge zerstört und sie somit Nicht
an die bereits sortierten Briese gelangen können. In dem
Hauptpostgebäuüe, in dem sich2 000 a u s stä n d i g e P ost¬
beamten  befinden und in dessen nächster Umgebung ist
ein großes Aufgebot von Polizisten zur Aufrechterhaltung
der Ordnung postiert. Der Schaden, der dem Handel und
der Industrie bis jetzt durch die Nichtbeförderung der Post¬
sachen entstanden ist, wird auf annähernd 1 Million ^ ranks
geschätzt. Eine Abordnung der von den Streikenden einge¬
setzten Kommission, die vom Postminister empfangen wurde,
verlangt , daß die Behörde nötigenfalls mit Gewalt ern-
schrcite. . .

Eine spätere Meldung besagt: Der Streik der Postbe¬
amten hat in letzter Minute , als man noch überlegte, ob
die Räumung des Hauptpostamtes .mit Waffengewalt er¬
zwungen werden sollte, ein vorläufiges Ende genommen.
Um l 'A Uhr hat sich der Postminister zum Ministerpräsiden¬
ten begeben, um mit ihm über die zu ergreifenden Maßnah¬
men zu beraten. Um 2 Uhr kehrte er nach dem Postgcbäudc
zurück, ohne jedoch den Harrenden eine Entscheidung zu
bringen . Inzwischen war eine Abteilung des 103. Infan¬
terie-Regiments herangerückt, wodurch sich die Lage sehr
kritisch gestaltete. Endlich um 2̂ / . Uhr teilte der Direktor
der Postverwaltung den Streikenden mit, daß der Postmini¬
ster bereit sei, eine Deputation zu empfangen, falls die Be¬
amten den Saal sofort räumten . Mißtrauisch weigerten sie
sich, da sie fürchteten, daß ihre Plätze von Militär eingenom¬
men werden würden. Jedoch beruhigte sie der Minister , in¬

dem er erklärte, daß kein Soldat den Saal betreten würde
und baß ihre Wünsche wohlwollend angehört werden wür¬
den unter der Voraussetzung, daß sie die Arbeit sofort
wieder aufnehmen. Erst jetzt erklärten sich die Streikenden
einverstanden und damit hatte um 8 Uhr der Streik ein
vorläufiges Ende erreicht. Es bleibt noch abzuwarten, ob
die Antwort des Ministers die Beamten endgültig zu-
frieöenstellen wird. Im anderen Falle stehen neue Un¬
ruhen bevor. _

Rußland und Frankreich.
tz-ch- Während der Balkanwirren hatten die rnssisch-

sranzösischen Beziehungen einen nicht unerheblichen Riß
bekommen, da die beiderseitigen Interessen zum teil recht
weit auseinanüergingen . In der Folgezeit ist man aber in
Paris und Petersburg lebhaft bemüht gewesen, dre
Freundschaftsbrücke wiederhcrzustellen, und das Verhält
nis beider Mächte hat jetzt allem Anscheine nach eine Inti¬
mität erhalten, wie sie kaum jemals zu verzeichnen war.
Natürlich hat diese Liebe keineswegs einen rein platoni¬
schen Charakter, sondern beide Staaten sind eng aufein¬
ander angewiesen. Gewiß ist England der Dritte im Bunde,
aber Großbritannien ging immer gern die eigenen Wege
trotz aller Freundschaften, und eben erst ist auch von Regie¬
rungsseite im Parlament erklärt worden, daß England in
einen Kontinentalkrieg kaum eingreifen würde, da es kei¬
nerlei Interesse habe, daß auf dem Festlande irgendwie
eine Verschiebung der Machtverhältniste etnträte . Anders
ist dagegen die Stimmung namentlich in Frankreich, wo ge¬
wisse Kreise zweifellos darauf blntretben , den Einfluß
Deutschlands eventuell auch mit Kriegsgewalt zu brechen.
Dazu ist man aber allein nicht imstande, man braucht da
die Nilfc Rußlands und dieses wiederum ist nicht nur in
militärischer Hinsicht auf Frankreich angewiesen, sondern
braucht auch dessen Geld, um seine große Rüstungen durch¬
zuführen.

Die mehrfachen Besuche der beiderseitigen Leiter von
Heer und Marine , der Außenminister und schließlich auch
der Staatshäupter selbst zeigen deutlich, daß man das Be¬
streben hat, dem Bündnisse eine Festigkeit zu verleihen,
die sich nicht so leickst erschüttern läßt. Heer und Marine
sollen in Möglichst gleicher Form ausgebildet und ausge¬
staltet werden, um für den Ernstfall die gemeinsamen Ope¬
rationen zu erleichtern. Eben weilt der. russische Am-
rinenriniite?' zu eingehenden Studienzwecken in Frankreich,
und Sei dieser Gelegenheit hat es an Trinksprüchen nicht
gefehlt, die den Besuch noch besonders unterstreichen. Im
nächsten Monat wird sich Herr Poincars auf den Weg
machen, um der russischen Hauptstadt einen Besuch abzu¬
statten, und während seines Aufenthaltes werden zweifel¬
los wichtige politische Besprechungen vor sich gehen. Auch
ist es wohl nicht von ungefähr, daß der Präsident der fran¬
zösischen Republik auf dem Rückwege.seine Karte in Stock¬
holm abgeben will. Es wird zwar erklärt , es handle pch
dabei lediglich um einen Akt der Höflichkeit, gleichwohl
liegt es aus der Hand, daß bestimmte politische Absichten
mit diesem Besuche bezweckt werden: ob sie von Erfolg
sein werden, läßt sich allerdings nicht im voraus sagen.
Angesichts der russisch-französischen Verbrüderung gilt cs
für Deutschland, die Augen offen zu halten und stiervon
nicht abznweichen, wenn man vielleicht wieder einmal m
Petersburg ein freundlicheres Gesicht aufsetzt— wenn man
uns braucht. _

Rundschau.
Das Fischereigesetz.

Am Dienstag hat die Kommission zur Beratung des
Fischereigesetzes folgenden Antrag zum Beschluß erhoben:

Das Fischereircgal des Staates an den Waffcrläufen
2. und 8. Ordnung id. h. in Bächen und Gräbenj in der
Provinz Hessen - Nassau  wird aufgehoben. Soweit
die Fischerei verpachtet ist, treten die an die Stelle des
Staates tretenden Fischereiberechtigten sd. h. die Gemein¬
den) in die Pachtverträge ein.

Deutschland nnd die persischen Oelqnellen.
Die „Times " ist entrüstet darüber, daß dfe britische

Regierung die Beteiligung der Deutschen Bank und der
Shell Compagnie an dem persischen Erdölunternehmen ver¬
heimlicht habe. Dem Parlamente seien alte Karten vor¬
gelegt, aus denen noch nicht hervorgehe, daß ein Teil - der
Oelselder auf früher verstschem, jetzt aber türkischem Ge¬
biete liegt. Geheimgehatten sei auch die geplante Legung
einer Röhrenleitung von den Oelfeldern nach Bagdad.

Schafft mehr Spielplätze.
Bon geschätzter, sachmännischer Seite wird uns ge¬

schrieben:
Wenn einer der Herrn Minister, die sich den Kopf über

den Geburtenrückgang zerbrechen, hierher nach W i es -
b.a den käme und an einem schönen Nachmittag die Platter¬
straße aufsuchte, würde er sicher getröstet und erhobenen
Hauptes von dannen gehn. Auf dem kleinen Platz vor
der Maria -Hilf-Kirche zählte ich in den letzten Tagen über
hundert spielende Kinder — etwa eins auf den Quadrat¬
meter — und dabei wimmelten noch die Torwege und die
Straße von ihnen. Auf anderen Plätzen der Stadt ist es
zenau so.

Um eine Grundlage für die Beurteilung der Spiel¬
platz  f r a g e zu gewinnen, wandte ich mich im Sommer
1913'an die Großstädte Deutschlands von über 90 000 Einw.
mit der Bitte , mir die Anzahl und Größe ihrer städtischen
Jugendspielplätze mitteilen zu wollen. Dabei bat ich aus¬
drücklich, Kinderspielplätze auszuschließen, und nur Plätze
im städtischen Besitz anzugeben, die sich für Fußball - und
Schlagballspiel eignen. Exerzierplätze waren bei dieser
Statistik selbstverständlich nicht zu berücksichtigen, da ja die
Heeresverwaltung ihre Plätze in allen Städten zum Spiel
freigibt, soweit es eben der Dienstbetrieb zuläßt, und üb¬
rigens jeder, der auf Exerzierplätzen gespielt hat, weiß,
daß er dort jederzeit auf Unterbrechung und Störung des
Spiels gefaßt sein mutz. Auf meine Anfrage haben die
meisten Städte ausführlich geantwortet. Das Fehlende ließ
sich allenfalls aus dem letzten statistischen Jahrbuch der
Städte ergänzen, so daß damit eine ziemlich sichere Ueber-
stcht— und zwar die neueste — über die augenblicklich vor¬
handenen Spielplätze gegeben ist. Ich habe die Zusam¬
menstellung im vierten Heft der „Monatsschrift für das
Turttwesen" veröffentlicht, wo sie jedermann zugänglich ist.

Danach kommt in den Großstädten Deutschlands mit
über 90 000 Einw. auf den Kopf der Bevölkerung fast
1 Quadratmeter an städtischen Spielplätzen, wobei Kinder¬
spielplätze und Plätze im Privatbesttz gänzlich unberücksich¬
tigt geblieben sind. ^

Hinter diesem Durchschnitt steht Wiesbaden leider recht
weit zurück. Wiesbaden besitzt bei seinen rund 100 000  Einw.
nur einen einzigen Spielplatz, den „Unter den Eichen", der
nach dem statistischen Jahrbuch 14 000 Quadratmeter groß ist.
Außerdem hat es einige Plätze in der Nähe des Bahnhofs.
Aber die haben eine neckische und verführerische Eigen-

Rntzland «nd der Wehrbeitrag.
Das offizielle russische Jnformationsbureau ist zu der

Erklärung ermächtigt, daß der Minister des Aeußern ge-
genwärtig eine detaillierte Antwort auf die letzte Note der
deutschen Regierung ausarbeitet , die es ablehnte, den russi¬
schen Gesichtspunkt anzuerkennen, daß die Zahlung rer
deutschen Wehrsteuer durch russische Untertanen , die in
Deutschland wohnen, rechtswidrig fei. Die russische Antrm>rt
wird demnächst der deutschen Regierung von dem russischen
Botschafter in Berlin mitgeteilt werden.

Beräudernngen in der österreichischen Diplomatie.
Nach Mitteilungen der « euer ,Leit " stehen wichtige

Veränderungen auf verschiedenen Auslandsposten in der
österreichischen Diplomatie , u. a. in Rom und Paris , bevor.

England und Rußland.
Die Petersburger Blätter begrüßen die Ankunft des

englischen Geschwaders in Kronstadt. Der „Rjetsch" meint,
daß die Freundschaft mit England weit wertvoller sei, als
das Bündnis mit Frankreich, welches Rußland immer
neue Rüstungslasten auferlege und die Hergabe von immer
neuen Milliarden verlange. Die von England Rußland
gegenüber in Persien eingenommene Haltung sei eine
ernste Warnung , die Rußland zwinge, die Grundlage der
eigenen Haltung zu prüfen.

Der Besuch Poincarss in Stockholm.
Präsident Poincars hat seinen Besuch in Stockholm

offiziell ftir den 24. Juli angekündigt.
Zwei für die Türkei in Herstellung befindliche

Dreadnoughts.
Die Konstantinopeler Meldung über die Abfahrt von

1200 Matrosen und über 200 Offizieren nach England,
welche für die zwei für türkische Rechnung in Herstellung
befindlichen Dreadnougths bestimmt sind, wird an infor¬
mierter Stelle Londons bestätigt. Infolge des von tür¬
kischer Seite ausgesprochenen Wunsches nach tunlichster Be¬
schleunigung der Konstruktionsarbeiten ist die Zahl der
beim Aufbau eines zweiten Dreadnougths beschäftigten
Arbeiter erheblich vermehrt worden.

Verhaftete Verschwörer.
Aus New - York  meldet man : Einem Telegramm

aus Guayaquil zufolge wurden die Anstifter eines Kom¬
plotts verhaftet, durch das beabsichtigt war , den Präsidenten
Plaza zu ermorden und den Führer der Revolutionäre,
Concha, zum provisorischenPräsidenten zu ernennen.

Der 6tit
Wiesbaden, 25. Juni.

Ile Sturzfliige verslyoöen?
Zeitungsmeldungen zufolge sollen die Sturzflüge,

die am Sonntag auf der hiesigen Rennbahn stattfinden
sollten, verschoben  worden sein. Wie es heißt, habe
der Kaiser  den Wunsch geäußert, den Flieger Fokker,
der seine Sturzflüge hier vorführen wollte, am Sonntag
in Kiel  mit seinen Sturzflttgen zu sehen. Eine Bestäti¬
gung der Meldung war bisher nicht zu erlangen.

StävtWe gewerbliche Fortbildungsschule.
Aus dem Jahresbericht der städtischen obligatorischen

gewerblichen Fortbildungsschule Wiesbaden für das Schul¬
jahr 1918/14 entnehmen wir folgendes:

Das Schuljahr nahm am 7. April 1913 seinen Anfang
und endete am 22. März 1914 mit vollen 40 Unterrichts¬
wochen. ^ , . .

Den Schulvorstand bildeten im Berichtslahre die
Herren : Beigeordneter Körner,  ständiger Vertreter des
Herrn Oberbürgermeisters im Schulvorstand, als Vor¬
sitzender, Rcgierungs - und Gewerbeschulrat Prof . Wolf,
Architekt Ehr. Dähne,  Schlosiermeister K. Gath,  Tape-
zierermcistcr Stadtverordneter Fr . Kaltwasser,  Stadt-
oat K. Meier,  Stadtschulrat H. Müller,  Schuhmacher¬
meister E. Rumps,  Dekorationsmalermeister E. S chm i t t.
und der Direktor der Schule.

Um eine innigere Verbindung zwischen dem von der
Stadt verwalteten Sachunterricht mit dem Zeichenunter¬
richt, der vom Vorstand des Lokalacwerbevereins verwaltet
wird, herbeizuführen, fanden die Sitzungen des Schulvor¬
standes gemeinsam mit dem Schulvorstand der Allgemeinen
Gewerbeschule statt. _ _

schüft. Der eine zieht sich von der Nikolasstraße nach der
Kaiserstratze durch. Der kommt im Sinne der Statistik
überhaupt nicht in Frage . Nach der am Eingang stehenden
Tafel ist der Aufenthalt auf ihm nur Kindern und Kinder-
wärterinnen gestattet. Diesem Zweck entspricht auch seine
Einrichtung. Schüler und Erwachsene haben dort nichts zu
suchen. Der andere Platz liegt an der Ecke des Kaiser
Wilhelm-Ninas und der Gnrtenfcldstratze. die früher
Schlachthausstraße hieß. Man kann also, wenn man null,
non Plätzen an der Nikolasstraße, der Kaiserstraße, dem
Kaiser Wilhelm-Ring , der Gartenfeldstraße und der
Schlachthausstraße, ja womöglich noch von den garnicht öazu-
gehörenden Tennisplätzen an der Kaiserstraße sprechen,

und der Uneingeweihte kommt leicht zu der Vorstellung,
als ob dort 5—6 öffentliche Spielplätze wären . Wirk¬
lichkeit gibt es dort nur einen einzigen Jugendspielplatz
und zwar an der ungünstigsten Stelle , Ecke Gartenfeldstr.
und Kaiser Wilhelm-Ring. Der ist etwa 10 000 Quadrat¬
meter groß. Leider besteht aber kein Zweifel darüber , daß
dieser Platz Bauland ist und hei der Berkehrslage am
Kreuzungspunkt zweier belebtester Straßen , unmittelbar
mittelbar am Banhohf, nicht lange Spielplatz bleiben wird.
Außerdem besitzt die Stadt noch einen ganz oberflächlich
hergerichtctcn Platz nördlich der Dotzheimerstraße, der
später auch bebaut werden soll.

Danach hat .die Stadt Wiesbaden als wirklich dauern¬
den Spielplatz nur den „Unter den Eiche  n", daneben
sind noch zwei weitere kleinere Stücke Bauland zur vor¬
übergehenden Benutzung eingerichtet.

Ist das nicht genug? wird vielleicht hier und da Einer
fragen.

Da müssen wir schon etwas weiter ausholen , um nicht
in den Verdacht des Sportsexentums zu geraten. Meines
Wissens haben erfahrene, noch jetzt lebende Aerzte, wie Dr.
F. A. Schmidt, Bonn , das größte Verdienst um die Erkennt¬
nis , daß zur gesunden Ausbildung der wichtigsten inneren
Organe des Körpers die Laufspiele notwendig sind, um die
Schäden auszugleichen, die vor allem das lange Sitzen der
Schüler und das Leben in der Großstadt überhaupt mit sich
bringen. Unter den Laufspielen haben sich Fußball , Faust¬
ball und Schlagball als die wertvollsten erwiesen und wer¬
den heute allenthalben am meisten oder fast allein betrieben.
Bei dem verhältnismäßig geringen Alter der Spielbewe¬
gung ist es nicht verwunderlich, daß noch vielfach geringe
Kenntnisse über die Platzgrötzen vorhanden sind, die diese
Spiele erfordern. Nach den Regeln des „technischen Aus¬

schusses", die ftir danz Deutschland gelten, verlangt ein Fuß¬
ballspiel bei 22 Spielern eine Fläche von rund 7000 Qua¬
dratmetern , Fanstball bei 10 Spielern etwa 1000 Quadrat¬
meter nnd Schlanball bei 24 etwa 1500 Quadratmeter . Aul
einen Spieler kommen also bei Fußball 315 Quadratmeter,
erforderlicher Spielfläche, bei Fanstball rund 100 Quadrat¬
meter, bei Schlagbnll etwa 60 Quadratmeter . Danach vieler
ein Platz von 10 000 Quadratmeter Raum für ern Fug¬
ballspiel oder  allenfalls für 4—5 Schlagballspiele: nw
mehr, da die Grenzen der einzelnen Spielfelder ft«) 1" man
decken können. Oder, anders ausgedrückt, auf emem Plav
von 10 000 Quadratmeter können 24 Schüler Fußball oo ei
allenfalls bei sehr großem Entgegenkommen und wcimaanr
Aufsicht 100—120 Schüler Schlagball spielen.

Nach dem Verwaltungsbericht der StadtWiesbade
für das Jahr l . Avril 1912/13 wurden die städtischen Sch»
len von 14 855 Schülern besucht, dre zwei Kgl. Anstaltw
hatten laut Programm etwa 750 Schüler, zusammen ar,^
schon 15100. Dazu kommen noch dre Schüler hiesiger Pr
vatschulen, auch solche der gewerblichen und kaufmännisch
Fortbildungsschule und außerdem noch viele andere
(inge und Erwachsene, die das Bedürfnis des Sp̂ ls habenund gerne spielen möchten, wenn nur Platze da wa
Man bedarf danach, wenn man diese Zahlen wft cmano
vergleicht, keiner langen Ueberlegung. um zu dem
zu kommen, daß die vorhandenen Spielplätze gänzlich u
zureichend sind, daß die Jugend geradezu aufbe?
liegen muß — denn die Wälder eignen sich nicht zum p
sind auch für die meisten zu weit entfernt - und daß
Zustand besonders für die Kinder der mittleren uno
ren Klassen mit schweren sittlichen und körperlichen <->>
ren verbunden ist. ... s. îmat-

Das Kind, das aus der Straße heranwachstz' st
los. Daran kann keine Kunst der Schule etwas » ^
und es müßte außerdem sonderbar zugehen, wenn i w ^
Ausgaben für Spielplätze nicht durch Ersparnisse an
kenhäusern und Gefängnissen wieder einbrachten. fcit

Der Mangel an Spielplätzen wird übrigensW
lange von Eltern , Lehrern. Aerzten. Turnern , Verem^ ^
klagt, ja selbst von Kurgästen und zugezogenen Ren öer
die sich durch den Lärm der spielenden Kinder ai
Straße beschwert fühlen. f f en?

Wie soll man nun dem Mangel abv > J{e
Das ist gewiß nicht leicht, und niemand wild y ^ iwr

besonderen Aufgaben und Ausgaben übersehen, ^ in
Kurstadt wie Wiesbaden obliegen, oder verkennen, tel(6e
der letzten Zeit in dankenswerter Weise manche feg
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Die Leitung der Schule wurde vom Magistrat nach
dem Uebcrtritt des seitherigen Direktors Zitelmann in den
Ruhestand ab 1. April 1913 bis zur Neubesetzung der
Direktorstelle dem Fortbilbungsschnlinspektor Kern  über¬
tragen . Am 18. November trat der nengewählte Direktor
Architekt Emil Beutinger  aus Hetlbronn sein Amt an
und wurde am 28. November durch eine würdige Feier , zu
der alle maßgebenden Behörden, die Schulvorstände, die
Handwerkerorganisationen und das Lehrerkollegium sich
eingefunden hatten, eingeführt.

Das Lehrerkollegium bestand aus 4 Lehrern im Haupt¬
amt und 17 Lehrern im Nebenamt. Neu eingetreten sind
die Architekten Kern und Les cmann.  Während des
Schuljahres ist Lehrer Kalb  und am Schlüsse sind die Lehrer
Wies und Wink  ausgeschicben. Durch Beschluß des

Magistrats ist vom 1. April 1814 an auf Vorschlag des
Schulvorstandes Architekt Schiemann  aus Wiesbaden
als Lehrer im Hauptamt angestcllt. Auf Antrag der Schul¬
leitung hat der Schulvorstand beschlossen, zum 1. April 1614
einen hauptamtlichen Hilfslehrer für die Fachklassen der
Maschincngewerbe anzustellcn. Die Wahl fiel unter 122
Bewerbern auf Diplom-Ingenieur Felix Winnicki  in
Düsseldorf Für die am 1. April 1914 einzuschulenden
Lehrmädchen aus dem Schneiderinnen- und Putzgewcrbe
wurde für den beruflichen und fachlichen Unterricht als
hauptamtliche Lehrerin die Gewerbelehrerin Frl . Wally
V a n d a u aus Weilburg gewonnen.

Besucht wurde die Schule von 1359 Schülern gegen 1304
im Vorjahre und 1245 im Jahre 1911. Die größte Schüler¬
zahl stellte das Schlosserhanbwerkmit 274: es folgen die
Schneider mit 162, die Bäcker mit 83, die Elektro-Jnstalla-
teure mit 81, die Spengler mit 67, die Schreiner und Schuh¬
macher mit je 58, die Köche mit 54. die Kellner mit 52, örc
Mechaniker mit 61 usw. Klassen sind 48 vorhanden.

Die Bildung von Schulausschüssen für die einzelnen
Berufe und Berufsgruppen wird zum Zwecke der innigen
Verbindung zwischen Schule und Werkstätte in Erwägung
gezogen: für einzelne Gewerbe ist sie schon in Wirkung
getreten.

Tie S chu l sp a r ka sse, eine unter der Leitung der
Fortbildungsschule bestehende gemeinnützige Einrichtung,
erfreut fidj' einer sehr günstigen Weiterentwickelnng. Die
Anzahl der Sparer beträgt 467, bas ersparte Kapital
3256 56 M Am Schluffe des Schuljahres konnten den ent¬
lassenen Schülern 964.73 M. ausgczahlt werden.

Um die Eltern vor Polizeistrafcn zu schützen und den
tatsächlich schuldigen Schüler zu bestrasen, ist seit September
1913 der S chu l a r r e st a n S o n n t a g - Na chmi t t a g e n
eingeführt. Diese Strafe , mit der 98 Schüler bedacht
wurden, hat sich bewährt, denn die Polizei,trafen gegen die
Schüler haben sich wesentlich vermindert : sie sind von 128
in 1612 auf 54 zurückgegangen. Auw die Polizcistrafen
gegen die Lehrmeister find zurückgegsngen, und zwar von
22 in 1912 auf 11: dieses dürfte zum Teil auf das verständ¬
nisvolle Entgegenkommen der mit der Schulordnung ver¬
trauten Meister, sowie auf die Mitwirkung einzelner
Innungen zurückzuführen sein.

Der Kamvs gegen den unlauteren Wettbewerb in WeMben.
Das Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb soll, wie

der Name schon sagt, den Kaufmann und Gewerbetreiben¬
den vor unlauterem Wettbewerb vor unlauterer Konkur¬
renz schützen. Wenn aber sonst irgendwo, so trifft gerade
hier das Wort zu: Wo kein Kläger ist, da ist auch kein Rich¬
ter. Um nun den Kampf gegen den unlauteren Wettbewerb
auch wirklich fruchtbringend dnrchzuführen, beschäftigt sich
von jeher der Kaufmännische Verein  als berufenste
Korporation mit diesem Kampf. Der Verein hat einen be¬
sonderen Bevollmächtigten angestellt, der streng, aber nn-
auffällig darüber z" wachen hat, wo und in welcher Weise
gegen bas Gesetz, gegen den unlauteren Wettbewerb ver¬
stoßen wird Der Bevollmächtigte entledigte sich seiner
Aufgabe zunächst durch eine regelmäßige Besichtigung der
Schaufenster inbezug auf den Inhalt der Plakate und dann
durch Prüfung der Zeitungs -Anzeigen: ein besonderes
Augenmerk richtet er auch auf Wanderlager und Auktionen,
ferner prüft er die beim Vorstand eingehenden Anzeigen.
Bei den Fällen , die zu einem Einschreiten geeignet erschei¬
nen, wird zunächst gütliche Regelung versucht, sei cs durch
persönliche, sei es durch briefliche Mitteilung der Auffassung
des Vereins . Hierdurch ist Gelegenheit zur gegenseitigen
Aussprache gegeben, Härten bleiben vermieden. Mißver¬
ständnisse werden beseitigt und den beiderseitigen Jnter-
effcn läßt sich in Güte Rechnung trügen. Dieses Verfahren
hat sich bewährt. DaS Gericht wird erst bei Versagen aller

Einrichtung auf diesem Gebiete getroffen ist. Das Vor¬
handene bleibt leider nur noch viel zu weit hinter dem Be¬
dürfnis zurück Gewiß liegt hier in Wiesbaden Nirgends
wertloses Land umher : aber die andern Großstädte haben
ebensowenig wertloses Land in ihrer Nähe liegen und sie
haben sich doch zu helfen gewußt und haben vielfach nicht
bloß Plätze beschafft, sondern auch die Platzwärter und
Spielgeräte und gewähren Erleichterungen oder freie Fahrt
auf den elektrischen Bahnen für die Besucher der Spiel¬
plätze. Es wäre nur ein gerechter Ausgleich, wenn Wies¬
baden, das durch seine Hinterhäuser an vielen Stellen den
Baugrund so gründlich ausgcnutzt hat, nun auch einmal
an anderer Stelle Bauland für Sptelzwecke dauernd bereit-
ftcllic.

Auch hier findet der Wille schon den Weg. Plätze gibt
es genug. Im Westen der Stadt die Wiesen in dem Walk¬
mühltal an der Brauerei , Ländereien an der Chaustee nach
Clarenthal und mehr. In anderen Stadtteilen wird es
genau so sein. Sehr günstig gelegen wären auch die Wie¬
sen im Nerotal gleich hinter Beansite, da. wo sich heute um
die Warnungstafel : „die Wiesen dürfen nicht betreten wer¬
den", meistens ein Reigen munterer Buben tummelt.
Gewiß, der Bachlauf müßte reguliert und das Gelände ein¬
geebnet werden: andere Städte leiten auf solche Stellen
erst jahrelang den Bauschutt. In manchen Gegenden
Deutschlands stellen sich Turn - und Jugendvereine in
strammer Arbeit ihre Spielplätze selbst her. Ein Ruf an sie
würde auch hier nicht ungehört verhallen. Die Hauptsache
ist, daß sich zunächst die Erkenntnis Bahn bricht, daß Wies¬
baden auf diesem Gebiet hinter sehr vielen Großstädten
Tentschlands zurücksteht, und daß es hier gilt , einem drin¬
genden Bedürfnis nbzuhelfcn. Die Mittel dazu werden
sich dann schon finden! _ P-

Theater und Konzerte.
— Königliches Hosthcatcr. Wiesbaden,  25 . Juni.

Noch in allerletzter Stunde vor Schluß der Saison brachte
die Königliche Oper eine Neueinstudierung. Es war
Halsvys „I ü d i n", die seit vorigem Frühjahr aus ganz
unerklärlichen Gründen vom Spiclplan verschwunden war
und sich— nach dem gestrigen außergewöhnlich starken Er¬
folg zu urteilen — in der nächsten Spielzeit ganz zweifel¬
los zu einer Hauptattraktion auf Hem Gebiete der großen
Oper gestalten dürfte. Die Titelrolle sang Fräulein E n g -
lerth,  deren hervorragende O.ualifikation für derartige
hochdramatische Gesangspartien — das Wörtchen „Gesang"
ist hierbei doppelt zu unterstreichen — keine untrüglichere
Bestätigung finden konnte, als am gestrigen Abend. Mit

Hilfsmittel angerufen. In der Zeit vom 1. April 1913 bis
31. März 1914 wurden insgesamt 889 Fälle bearbeitet gegen
184 in 1912 und 160 in 1911. Hierzu kommen noch mehrere
Gutachten über unlauteren Wettbewerb an verschiedene
Vereine und Behörden sowie Anträge auf Heranziehung
zu Wanderlager- und Gewerbesteuern in sieben Fällen.
Bei der Polizeibehörde wurde man wiederholt wegen schär¬
ferer Bewachung der Bersteigerungssachen vorstellig. Er¬
ledigt wurden auf gütlichem Wege im Sinne deS kaufmän¬
nischen Vereins 125 Fälle, teilweise erledigt und dann nie¬
dergeschlagen4. alS nicht zu weiterem Erfolg geeignet 14.
im Rechtsweg ausgetragen 1. 123 Fälle sind ausschließlich
aus eigenem Antrieb des Vereins bearbeitet. Anzeigen la¬
gen 24 vor. Die Rechtsprechung zeigt allmählich die Ten¬
denz, die Sonderangebote und ScheinanSverkäufe strenger
zu beurteilen . , . ,

ITtn nun den Kampf gegen den unlauteren Wettbewerb
noch wirkungsvoller als bisher aufnehmen zu können, hat
der Kaufmännische Verein ist seiner gestern abend abgehal¬
tenen ordentlichen Mitgliederversammlung beschloffen, einen
besonderen Ausschuß zur Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbs  zn schaffen und hierzu
folgende Satzungen angenommen:

1. Die Bekämpfung des nnlantercn Wettbewerbs ge¬
schieht in erster Linie durch den Bevollmächtigten, wel¬
cher nach Maßgabe seiner Vollmacht zum selbständigen
Vorgehen und zu vorläufigen Maßnahmen befugt ist.

2. Zu feiner Unterstützung dient ein Ausschuß, der außer
ihm auS vier Vorstandsmitgliedern besteht. Zur Be-
schlutzfaffung ist die Abgabe von mindestens drei Stim¬
men erforderlich. Der Ausschuß wird vom Vorstand
gewählt und ernennt sich ihren Vorsitzenden.

3. Der Ausschuß tritt nach Bedürfnis , mindestens aber
einmal monatlich zusammen, um den Bericht des Be¬
vollmächtigten entgegenzunehmrn. Er entscheidet dar¬
über, ob eine gerichtliche Verfolgung wegen unlauteren
Wettbewerbs im Namen des Vereins beim Vorstand
zu beantragen ist. In eiligen Fällen kann die Ent¬
scheidung auch durch schriftliche Verständigung durch
den Vorsitzenden herbeigeführt werden.

4. Der Vorsitzende des Ausschusses oder sein Stellvertre¬
ter erstattet dem Gesamtvorstand vierteljährlich stati¬
stische» Bericht, der von dem Bevollmächtigten auszu¬
arbeiten ist.

5. Dem Ausschuß wird vom Vorstand das Recht einge¬
räumt . sich auf Ansuchen einer des unlauteren Wett¬
bewerbs bezüchtigten Partei als Schiedsgericht zu kon¬
stituieren . Dem Vereinsvorstand steht das ausschließ¬
liche Recht zur Abschließung von Schiedsverträgen zu.
Dem Vcreinsvorstand sowie der Partei ist cs unbenom¬
men, an Stelle von Ausschußmitgliedern andere Ber-
einßmitglieder als Schiedsrichter zu Sennen.

6. Etwaige Strafgelder , die auf Grund von Schiedssprü¬
chen in Fällen unlauteren Wettbewerbs gezahlt werden,
sind in einem Spezialfonbs anzulegen, der zur Bekämp¬
fung des unlauteren Wettbewerbs zu verwenden ist.

7. Die Verhandlungen des Ausschusses sind streng ver¬
traulich, die Mitteilung derselben in Mitgliederver¬
sammlungen ist ausgeschlossen.

8. Der Ausschuß wird auf drei Jahre gewählt.
In einem Falle des letzten Jahres hat der Beklagte sich

als schuldig bekannt und an den Verein eine Buße von 600
Mark gezahlt. Diese Summe bildet den Grundstock zu dem
Fonds zur Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs in Wiesbaden.

Kaiserliche Einladung des Regieru»gspräsideute»r znr
Kieler Woche. Regierungspräsident und Frau v. Meister
sind vom Kaiser vom 24. Juni bis 2. Juli zur Teilnahme
an der Kieler Wocbe eingeladen worden und gestern nach
Kiel abgereist.

Ordensverleihung . Dem Oberpostkaffenbuchüaltera. D.
Rechnungsrat Grimm  in Wiesbaden ist der Rote Adler¬
orden vierter Klasse verliehen worden.

Ein Prozeß gegen die Stadt Wiesbaden. Wie uns aus
Berlin gemeldet wird, hatte sich bas Obervermaltungs -̂
gericht gestern mit der Verwaltungsstreitsache des Kurhaus-
pächterS Wilhelm Ruthe  in Wiesbaden gegen den
Magistrat  der Stadt Wiesbaden zu befassen. Der Streit
drehte sich darum, ob der Kläger als Pächter des Kurhauses
verpflichtet ist, Kanalbenutzungsgebühren, das sind 2 Proz.
des Pachtpreises gleich 1800 Mk., nach der städtischen Kanal¬
gebührenordnung zu zahlen. Der Kläger vertrat den
Standpunkt , daß bei der Veranlagung der Gebühren nur
der Mietwert , nicht aber der höhere Pachtwert zugrunde
gelegt werden könne. Pacht sei nicht gleich Miete. Die An¬
sicht in der Gebührenordnung , die Miete der Pacht und

einer solchen Fülle von Wohllaut haben wir die „Recha"
selbst zu der Zeit kaum ausgestattet gehört, als der soge¬
nannte „Meyerbeer-Stil " sich noch der liebevollsten Pflege
unserer ersten europäischen Kunstgrötzen erfreute und die
souveräne Beherrschung desselben als das A u. O jeder
gesanglichen Kunstleistung betrachtet wurde. — Gleichfalls
sehr Hervorragendes leistete Herr Forchhammer  als
„Eleazar". Ueber die vorzügliche schauspielerische Leistung
bedarf es bei diesem intelligenten Künstler wohl ebenso
wenig Worte des Lobes, wie bei Herrn Bohnen (Karöi-
stalj. Dies Lob etscheint nahezu selbstverständlich. Aber
auch gesanglich wurden beide Darsteller ihren Partien in
höchst umfassendem Matze gerecht, wenngleich nicht ver¬
schwiegen werhen darf, daß sowohl der Eine wie der Andere
durch verschiedene moderne Zutaten die Einheit des viel¬
leicht hier und da etwas veralteten , aber doch nun einmal
nicht zu umgehenden musikalischen Stils ziemlich stark be¬
einträchtigte. Außerordentlich günstig erwies sich auch die
Besetzung der leider so schablonenhaft behandelten Figuren
der „Eüdora" und des „Leopold" durch Frau Friedfeldt
und Herrn Schubert.  Mit einem Wort, ein künstle¬
risches Ensemble, wie es unsere Oper nicht immer in völ¬
liger Gleichwertigkeit- vorzuführen vermag. Daher auch
ein Erfolg, wie er in gleicher Intensität in letzter Zeit nur
sehr selten zu verzeichnen war . Da das Werk, wie schon
oben erwähnt, im nächsten Jahre wohl öfters auf dem
Spielplan erscheinen dürfte, wollen wir für heute von einer
eingehenden Besprechung der einzelnen Leistungen Abstand
nehmen. Das zum größten Teil aus Fremden bestehende
Publikum — das Abonnement ist ja beendet — bereitete
den darstellenden Künstlern wiederholt geradezu enthusia¬
stische Beifallsyvationen , besonders nach dem zweiten und
vierten Akt, nach welchen die Vertreter der Hauptrollen
immer wieder von Neuem vor der Rampe erscheinen
mußten, um den Dank der aufs höchste befriedigten Zu¬
hörerschaft cntgegenzunehmen, Chor und Orchester unter
Herrn Professor Mannstädt  taten , wie stets, ihre Schul¬
digkeit Einen recht freundlichen Eindruck machte auch der
im dritten Akt eingelegte „Festreigen", der in seiner ganzen
Fassung — der kvstümiellen. wie choreographischen— der
Situation recht geschickt angepaßt war und infolgedessen
weit sympathischem wirkte, als das frühere, gänzlich unzeit¬
gemäße Ballet-Divertissement. Airch sonst bot die äußere
Ausstattung des Werkes durchaus Befriedigendes. Daß
„Leopold" bei einem jüdischen Festmahl — noch dazu am
Pesach-Fcste — ohne  Kopfbedeckung erscheint, ist eine Ent¬
gleisung, welche boffcntlich bei der nächsten Aufführung
dir entsprechende Korrektur finden wird, F. K.

umgekehrt gleichstelle, sei irrig . Das ObervcrwaltungS-
gericht entschied zugunsten des Klägers . Die Vorinstanz,
der Bezirksausschuß zu Wiesbaden, hatte die Klage seiner¬
zeit abgewiesen.

Goldenes Jubelfest. Der Männerturnveretn
Wiesbaden  feiert am 18. und 19. Juli sein fünfzig,
jähriges Jubiläum.  Alle Vorbereitungen sind so¬
weit getroffen, daß wohl ein echtes deutsches Fest erwartet
werden darf. Es ist ja bekannt, daß im Männerturverein
von jeher eine gute Ordnung , eine straffe Zucht und ein
guter turnerischer Geist geherrscht und daß gerade er noch
einer von den wenigen großen Vereinen ist, die bis letzt
ihren rein turnerischen Standpunkt bewahrt haben. Er be¬
tätigt sich auf allen Gebieten, aber das Turnen bleibt bei
ihm immer Hauptsache. Der Turnbetrieb ist für alle Alters¬
klassen, beiderlei Geschlechtes, eingerichtet, und alle Ab¬
teilungen zeigen eine sehr rege Tätigkeit. Seine Erfolge
auf Gau-, Kreis - und Feldbcrg- sowie vor allem auch auf
Deutschen Turnfesten sind zur Genüge bekannt, und seine
Leistungen im Musterriegen- und Vereinswetturnen stehen
unerreicht da. Während der ganzen Zeit seines Bestehens
ist er von nur neun Turn,warten geleitet worden, unter
denen die bekannten Namen wie Almenräder, Höhn
Münch und Engel vorhanden sind. Letzterer steht seit zwei-
unözwanztg Jahren ununterbrochen an der Spitze der tur¬
nerischen Leitung, und schon manchesmal hatte man Ge¬
legenheit, seine siegreiche Garde in Parade zu sehen. Eme
große Zahl früherer Mitglieder und ein ganz erheblicher
Teil der Führer der Deutschen Turnerschaft haben ihr Er¬
scheinen zu der Jubelfeier zugesagt. Der Begrüßungsabend
und das große Schauturnen von allen Abteilungen findet
im Paulincnschlößchcn an der Sonnenberger Straße , die
akademische Feier in der Vereinsturnhalle , Platter Straße
Nr. 18, statt.

Personalie . Dem Qandesrechnungsrevfior Wien ecke ber
der Landesdirektion Wiesbaden ist der Titel Landes-Rech-
nungs -Direktor verliehen worden. „

Bcsichiignngsreisc der Mitglieder des Landesausschnffes.
Die Mitglieder des Lanöesausschusses. denen sich der Ober¬
präsident der Provinz Hessen-Naussau, Hengstenb erg,
angeschloffen hat, unternehmen am 25. und 26. Juni eine
Automobilfahrt durch einen Teil des Regierungsbezirks
zur Besichtigung der Beztrksstraßen und Vizinalwege, so¬
wie der mit Teermakadam befestigten staubfreien Straßen-
strcckcn, die voraussichtlich auch während des diesiährigen
„Riesen-Kaisermanövers" von einem Teil der Truppen
benutzt werben. Die Besichtigungsfahrt berührt die Orte
Eltville, Schbangenbab, Lanaenschwalbach, Heimbach, Ke¬
mel, Holzhausen a. d. H., Nastätten, St . Goarshansen,
Camp, Nicderlahnstcin, Bad Ems . Dausenau , Naffau, Lau-
renüurg , Holzappel, Diez und Limburg. Bon hier ans
geht es am folgenden Tage weiter über Elz, Hadamar.
Oberweyer, Obcrtiefenbach, Schupbach, Wirbelan , Gräven-
eck, Weinbach, Freienfels . Weilmünster, Einbaus , Gräven-
wieSbach, Usingen, Bad Homburg, Höchst und auf der Um¬
gehungsstraße Hattersheim nach 248 Kilometer Fahrt zu¬
rück nach Wiesbaden. t . .

Schwurgericht. Die Untersuchung gegen den Schmied
Martin Wambach  in Niederlahnstcin ist nunmehr ab¬
geschloffen und Anklage wegen Körperverletzung mit -rodcs-
erfolg erhoben worden. Die Verhandlung findet voraus¬
sichtlich als letzte anläßlich der bevorstehenden Tagung des
Schwurgerichts am Donnerstag nächster Woche statt.

Bauliche Verbeflernngen attf dem Hanptbahnhof. Im
hiesigen Hauptbahnhvf werben an den Gepäckhahnsteigen
größere bauliche Veränderungen vorgenommen. Die
Wasser!citungsröhren sollen in Neuanlagen von Kanälen
eingelassen werden, wobei auch gleichzeitig die Einbaunng
von Schächten vorgesehen ist. Dadurch wird z. B. bet durch
Frost entstandenen Fehlern eine sofortige Abhilfe möglich
gemacht, ohne daß eine Störung bei der Wasserentnahme
eintreten kann.

Für Militäranwärtcr . Das Preußische Krregsmini-
sterium veröffentlicht in der neuestê Nummer der „An¬
stellungs-Nachrichten" folgende, für Militäranwärter wich¬
tige Notiz: Der Kaiser Wilhelm-Dank hat das von ihm
herausgcgebene Werk: „Die Anstellungsverhaltnisse der
Militäranwärter bei den Kommunalverbünden  im
Königreich Preußen " den Truppen und den Beratungs¬
stellen kostenlos zur Verfügung gestellt. Das Buch ent¬
hält alles Wissenswerte über die den Militäranwärtern zu¬
gänglichen Laufbahnen bei den preußischen Provinzialver¬
bänden. Nunmehr ist im Verlag der „Kameradschaft",
Berlin W. S5, ein neues Werk: „Die Anstellungsverhält¬
nisse der Militäranwärtcr Lei den Kreis - und ' Ge¬
meindeverbänden  im Bereich der Preußischen Mi¬
litärverwaltung " erschienen. In anerkennenswerter Weise
bat der Kaiser Wilhclmdank auch von diesem Werke dem
Kriegsrninisterium einen größeren Teil der Auflage zur'
Verteilung an die Truppen kostenlos zur Verfügung ge¬
stellt Beide Bücher zusammen geben ein vollständiges
Bild der Anstellungsverbältnissc der Militäranwärtcr im
Kommunaldienst. Da sic in erster Linie für die Beratungs¬
stellen bestimmt sind, ist dort nunmehr reden- Unteroffizier
Gelegenheit gegeben, sich rechtzeitig über die zablrcichen
Laufbahnen eingehend zu unterrichten.

Ein gerisicner Schwindler. Aus dem Biebrichs Kran-
kenbause wurde der etwa 50 Jahre alte frühere Kaufmann
Gr o m m es , aus Hanau gebürtig, dem Untersuchungs¬
richter in Wiesbaden vorgeführt. Grammes ist der Ver¬
über der Schwindeleien, die er in Wiesbaden und rn Mainz
teilweise bei verheirateten Frauen , sowie auch bei Kauf-
leuten ins Werk aesetzt hat. Bei ersteren gab er an, ein
guter Bekannter des Mannes zu sein, der sich rn momen¬
taner Geldverlegenheit befinde, und daher das Fahrgeld
nach Hause benötige. Auf diese Weise hat er verschiedent¬
lich sich Geldbeträge erschwindelt Außerdem verstand er
es sich vornehmlich an die Vorstande der kaufmännischen
örtlichen Organisationen zu wenden und sie eben falls um
Unterstützungen zu erleichtern. Er gab sich hier als ein
vorübergehend in Not gekommener StandeSangehoriger
aus Daß er bei seinen Brandschatzungen nicht unuver-
leat' sondern sehr planmäßig vorgtng. bewies eine bei ihm
gefundene Liste, ans der, offenbar nach Adreßbüchern zu-
sammenaesiell die in Betracht kommenden Personen mit
WohvinÄangabe aus Wiesbaden . Biebrich und
Main-  standen . Glücklicherweise hat er nur einen Teil
der Adressaten mit seinem Besuche beehrt.

Ein Kaminbrand entstand gestern nachmittag rn dem
Hause Nerostraße 4. Nach halbstündiger Tätigkeit konnte
die Feuerwehr wieder abrücken.

Der Mausardendiev Schlosser Lendle  in Biebrich,
Über dessen Festnahme wir kürzlich berichteten, hat rn fer¬
ner Wohnung ein kleines Warenlager gestohlener Gegen-
stände unterhalten . Es wurden bei ihm n «. folgende
Geaenstände beschlagnahmt, die anscheinend ans früher hier
verübten Mansardcndiebstählen Herruhren: Ei» kle-nes
Snarkästckien auö gelbem Holz mit der Aufschrift: „Ncbe
Sparsamkeit", mehrere ausländische alte Silber - nud Kup¬
fermünzen (österreichische, englische, russische italienische,irswi eine silberne Herren-Remontoirutzr
Sffl . einArmband ans Golddvnblee Vitt Ber-
schlußreis mit Opalen und zwei rvten Steinchen, einige
Bilderpostkarten. Briefmarken, Haar- und Kleiderbürsten
und Kämme. Eigentumsansprüch' können bei der Kgl.
Poltzeibtrektion, Zimmer 4a. gerr .cht werben. Die Er-
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Mittelungen öer Kriminalpolizei haben ergeben, bah der
Mansardendieb schon vor einem Jahr Mansardeneinbrüche
verübt und diese bis zu seiner Festnahme fortgesetzt hat.

Der Aerztebcsuch in Wiesbaden. Die Teilnehmer an
der diesjährigen ärztlichen Studienreise waren für gestern
abend von der Stadt Wiesbaden zu einem F c ste ss en
nach dem Kurhause geladen worden. Vom Magistrat nah¬
men ay ddm Essen teil Bürgermeister Travers,  Beige¬
ordneter Borgmann,  die Stadträte Arntz , Hees , Bu¬
rg nöt , Philipp  i, vom Stadtverordnetenkollegium Stadt¬
verordneter Dr . Friedländer,  von der Kurverwaltung
Kurdirektor v. Ebmener.  Im Namen der Stadt begrüßte
Bürgermeister Dr . Travers die ärztlichen Gäste, im Namen
des Aerztevcreins Wiesbaden dessen Vorsitzender, Dr.
Schrank,  die Kollegen. Für die Gäste dankte Geheimer
Regierungsrat Professor Dr . Bla x-Abbazia. Nach dem
Essen, an dem 103 Personen tcilnahmen, beobachteten die
Gäste vom Balkon des Kurhauses aus das ihnen zu

Ehren veranstaltete Feuerwerk im Kurgarten und weilten
dann noch längere Zeit im Kurhause gemütlich beisammen.
Gestern vormittag besichtigten die Herren die Stadt und
Umgebung und statteten gegen 12 Uhr der Henkellschen
Sektkellerei einen einstündigen Besuch ab. Sie wurden
dort von Herrn Henkell und v. Bülow empfangen, unter
sachkundigerFührung durch die einzelnen Geschäftsräume
geleitet und nahmen dann Proben von Keller und Küche
des Hauses entgegen. Am Nachmittag besichtigten die ärzt¬
lichen Gäste zunächst das Kaiser Friedrich-Bad und dann die
Kanalisationsanlagen . An der Rheinfahrt am Dienstag
nachmittag nahmen auf besondere Einladung der Gäste
auch Stadtrat Arntz und Stadtverordneter Dr . Friedländer
teil. Heute haben sich die Studienreisenden nach Bad Hom¬
burg begeben, morgen soll von hier aus Langenschwalbach
und Schlangenbad und Samstag Bad Nauheim besucht
werden.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge nsw.
Königliche Schauspiele.  Zu der Aufführung

von „Parsifal " am Freitag , den 26. d. M„ gelangen nur
wenige Plätze an der Kasse zum Verkauf, da die billigen
Plätze größtenteils der Stadtverwaltung zur Verteilung
überlassen wurden und die Plätze von 1.30 Ai. und höher
durch die eingegangencn Vorbestellungen bereits ansver-
kaust sind.

Thalia - Theater.  Das überaus fesselnde Drama
„Die Rache des Radschas" wird noch bis Freitag , den
26. Juni , gespielt. Das als Einlage gegebene Drama in
zwei Akten „Gesprengte Fesseln" ist ein modernes Bild der
Gesellschaft: hierzu kommt noch das reichhaltig unter¬
haltende Beiprogramm.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Gcwcrbcvercin. Der in der Monatsversammlung von
Lackierermeister Bolz erstattete Kassenbericht schließt in
Einnahme und Ausgabe mit 1404 M. Die Rechnung öer
gewerblichen Fortbildungsschule weist 14 436M. Einnahmen
und 14 477 M. Ausgaben auf und schließt somit mit einem
Fehlbeträge von 21 Bi. Die Versammlung befaßte sich dar¬
auf mit einer zieznlich wichtigen V .e r keh rs fr a g e. Es
wird hier allgemein als Mißstand empfunden, daß von
keinem unserer drei Bahnhöfe Sonntagsfahrkarten
ausgegeben werden. Nach kurzer Aussprache wurde be¬
schlossen, eine entsprechende Eingabe an die Eisenbahndirek¬
tion Mainz zu richten.

Wegsperrnng. Am Freitag werden anläßlich einer
militärischen Uebung sämtliche Wegübergänge und Feld¬
wege an öer Eiscnbahnstrecke Hammermühle-Erbenhcim

zwischen dem Mühlweg und der Erbenheimer Grenze von
11 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags für jeden Ver¬
kehr gesperrt.

Schierstein.
Ein ungebetener Gast. In der vorigen Woche sind hier

leider mehrere Fälle von Typhus festgestellt worden.
Die Ursache dieser gefährlichen Krankheit ist noch nicht
völlig aufgeklärt, doch glaubt man zu öer Annahme berech¬
tigt zu sein, daß das Leitungswasser, das in den letzten
Wochen durch die anhaltenden Regenfälle eine sehr
schmutzige Färbung angenommen hatte, Schuld an dem
Entstehen der Krankheit trägt . Anscheinend ist die Seuche,
der bis jetzt Menschenleben nicht zum Opfer gefallen sind,
zum Stillstand gelangt.

Naffau und Nachbargebiete.
8e. Niederwalluf. 24. Juni . Verschiedenes.  In

der katholischen Kirche wurde in kurzer Zeit zum zweiten
Male der Opfer st ock anfgebrochen  und ein kleinerer
Geldbetrag gestohlen. Es handelt sich wahrscheinlich um
denselben Gauner , der in letzter Zeit auch in verschiedenen
anderen Gemeinden des Rheingaus die Sammelbüchsen der
Kirchen gewaltsam öffnete und leerte. — Die Rosenzncht
besitzt bekanntlich in unserem Ort eine hervorragende
Pflegestätte. Daß die Bemühungen unserer gärtnerischen
Weltfirmen aber auch die wohlverdiente Würdigung
finden, geht aus den ungewöhnlichen Erfolgen hervor,
welche die Firma A. K r e i s W w e. auf der vom Deutschen
Rosenverein unter dem Protektorat der Königin von Bayern
in den Tagen vom 20. bis 22. d. M. in Zweibrücken
(Pfälz) veranstalteten Rosenaus st ellung  erzielte.

Der Firma wurden zuerkannt : Für Fretlandauspslanzung
die Goldene Medaille mrb 200 M.: für Hochstämme2. Preis
und 70 M.: für zwei Gruppen 2. Preis und 70 M.: für
Neuheiten die Goldene Medaille und 70 M.: für Gesamt¬
leistung in Schnittrosen 125 M.: für die besten 10 Neu¬
sorten in den letzten 2 Jahren ein Ehrenpreis . In Ver¬
tretung öer Protektorin besuchte am Montag vormittag
die Prinzessin Hildegard von Bayern die Ausstellung und
fand zahlreiche Worte des Lobes für die Niederwallufer
Leistungen.

--- Eltville, 24. Juni . Kirchenöieb.  In den letzten
Tagen sind hier und in Erbach vier O.p f e r stö cke
erbrochen  worden . Der Opferstock in der Pfarrkirche
war kürzlich entleert worden. Der Opferstock in öer Schmiöt-
burgischen Kapelle ist aus der Mauer gerissen worden, seine
Oeffnung ist aber nicht gelungen. Der Opferstock in Erbach
war ebenfalls vorher entleert worden.

h. Oestrich, 25. Juni . Hausversteigerung.  Bei
der gestrigen Versteigerung des Fjerd. Geigerschen An¬
wesens ging dasselbe zum Preise von 8000 M. an Herrn
Beruh . Swoboda über. — Am 12. Juli feiert der hiesige
katholische Kirchengesangverein  das Fest seines
fünfundsiebzigjährigen Bestehens.

h. Winkel, 25. Juni . Gestern Mittag wurde aus dem
Rhein die Leiche eines Soldaten geländet. Untersuchungen
ergaben, daß es sich um den bei der Pionierübung am
Main , wobei ein Geschütz in den Main stürzte, ertrunkenen
Artilleristen vom Feldart .-Reg. Nr . 63 aus Mainz handelt.

ä. Rüdesheim. 24. Juni . B e s i tzw e chs e l. Die Ehe¬
leute Heinrich Roos kauften das seither dem Herrn W.
Sauer in OLertahnstein gehörtige Hotel „Kaiserho?" für
den Preis von 75 000 M.

r z
Erneuern Sic sofort

Ihr Monats - oder Vierteljahres-Abonne-
ment bei dem Postamte Ihres Wohnortes,
weil sonst unliebsame Unterbrechungen
in der Zustellung des Blattes eintreten.

V._
-«—« Niedernhausen, 22. Juni . Firmung.  Zum ersten¬

mal wurde heute in der hiesigen katholischen Kirche gefirmt.
Um 8Yj  Uhr vormittags wurde Bischof Kilian am Bahnhof
empfangen und in feierlicher Prozession zur Kirche geleitet.
Das Hochamt wurde durch Einlagen von Damenchören und
einer Musikkapelle verherrlicht, worauf 140 Knaben und
Mädchen gefirmt wurden. Um 4 Uhr fuhr  der Bischof nach
Oberjosbach.

k. Nied, 24. Juni . Unstimmigkeit in der G e -
meindevcrtretunq.  Gegen die letzte Gemein de-
vertretersitzung  hat das Zentrum Protest erhoben
und Ungültigkeitserklärung der gefaßten Beschlüsse be¬
antragt , weil nicht alle Vertreter zu der Sitzung eingcladen
worden feien.

+ Königstei», 24. Juni . Die Grotzh erzoglich
badischen Herrschaften  reisen morgen nachmittag
wieder nach Schloß Eberstein zurück. Morgen gegen Abend
treffen die Prinzessinnen Sophie und Elisabeth
von Luxemburg,  die beiden jüngsten Töchter des ver¬
storbenen Großherzogs Wilhelm, zum Besuche ihrer Groß¬
mutter auf dem hiesigen Schlosse ein. Der Aufenthalt der
beiden Prinzessinnen ist von längerer Dauer . — Im
Schul st reit  im benachbarten S chn ei öh a i n ist eine
Besserung einaetreten. Die Bestrafungen veranlaßten die
Eltern , ihre Kinder wieder zu dem Religionsunterricht
zu schicken.

# Singhofen, 24. Juni . Fahnenweih  c. Am 27.,
28. und 20. Juni feiert der Turnverein Jahn  nach
achtjährigem Bestehen das Fest seiner Fahnenweihe.

Fachingen bei Diez, 23. Juni . Ein gemeiner
Streich  wurde in der letzten Nacht hier verübt. Einem
Arbeiter , der 11 Kinder zu ernähren hat, wurden auf seinem
Kartoffelacker 40 Kartofselbüsche böswilligerweise ausge¬
rissen und über den Acker verstreut.

ho. Lindeuholzhausen, 24. Juni . Der Bürgerver-
ein  hat auf dem hiesigen Friedhof,  der seither sehr
unter Wassermangel zu leiden hatte, einen Brunnen
anbringen lassen. Bon den Kosten der Anlage, die ins¬
gesamt 268 M. betragen, wurden 144 M. durch eine vom
Verein in der Bürgerschaft veranstaltete Sammlung auf¬
gebracht. Zur Deckung des Restbetrages sollen die Zivil¬
und die Kirchengcmeindeum Beihilfen angegangen werden.

L Nassau, 24. Juni . N cickes Hotel.  Herr Laudes¬
bankrendant Medenbach verkaufte sein Wohnhaus, in wel¬
chem seither auch die Landcsbankstelle untergebracht war,
an Herrn Hotelier Weber aus Königswinter , welcher das¬
selbe in ein Hotel mit neuzeitlichen Einrichtungen um¬
bauen läßt.

X Mainz , 24. Juni . In der heutigen Sitzung
der Stadtverordneten  wurde der Etat beraten.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde Klage darüber
geführt, daß von den Sozialdemokraten über die gehei¬
men  Sitzungen der Kommissionen in den Blättern berich¬
tet werde. Das sei geradezu ein Skandal. Die Sozialde¬
mokraten versicherten, dieses Vorgehen zu rechtfertigen.
Ein verstorbener früherer Sozialdemokrat hätte als Stadt¬
verordneter auch stets den Blättern gegen Bezahlung aus
den Kommissionen berichtet. Das Geschäft gehe über das
Prinzip . — In der Spezialöcbatte über den Etat bemän¬
gelte der sozialdemokratische Redakteur Schildbach  in
heftiger Weise die Hergabe von städtischem Koks im Werte
von 800 Mark jährlich an die barmherzigen Schwestern. Er
beantragte diese Vergünstigung, die seit langen Jahren be¬
steht, den Schwestern zu entziehen, lieber diesen Antrag
entstand eine heftige Entrüstung , da die Schwestern an den
Armen der Stadt außerordentlich viel tun . Der Antrag,
öer von allen bürgerlichen Rednern bekämpft wurde, wurde
mit großer Majorität abgelchnt. Außer den Sozialdemo¬
kraten (zwei hatten sich schnell entfernt) stimmte nur noch
ein bürgerlicher „Freidenker" für den Antrag . Bei dem
übrigen Positionen des Etats wurden von den Sozialdemo¬
kraten und der alten fortschrittlichen Volkspartei , den
„neuen Männern ", außerordentlich viele Wünsche geltend
gemacht, die, wie öer Vorsitzende bemerkte, schon längst er¬
ledigt sind. Wenn es in der bisherigen Weise fortgcht,
dürfte die Etatsberatung noch die ganze Woche in Anspruch
nehmen, trotzdem nichts Besonderes dabei herauskommt.

i. Mainz , 24. Juni . Auszeichnungen für Eisen-
bahnbeamte.  Dem Zugführer Joh . Weiden feiler
in Mainz wurde das Verdienstkreuz in Silber verliehen.
Das Erinnerungszeichen für 25- biö ausschließlich 40-
jährige vorwurfsfreie Gesamtdienstzeit ist den nachstehend
genannten Eisenbahnbediensteten verliehen worden: In¬
genieur Emil D i e m - Mainz , dem Oberbahnassistenten

Otto K l in g e n b e r g-Bingen , Wilh. Krämer -Mainz-
Kastel, Karl Li ebermann -Bicbrich, Max Müller-
Biebrich, Wilh. R i p p i ch in Bingerbrück, den Lokomotiv¬
führern Ernst L ü t keb öh l - Worms, Peter R ath-
Mainz-Kastel, Heinr . R au -Bingerbrück, Peter Scheuer-
Bingerbrück. Dem Zugführer Matthias These  n-Binger-
brück. Dem Eisenbahn-Unterassistenten Heinr . Benecke-
Mainz . Den WeichenstellernWilh. L e i tzb a ch- Biebrich,
Ferd . Mörschbach - Bingerbrück , Nikolaus P o h l -

Bingerbrück. Den Schaffnern Anton Dahn-  Bingerbrück,
Joh . M i n a S-Bingerbrück. Dem Wagenaufscher Heinrich
Ludwig - Bingerbrück. Den Bahnwärtern Peter Leich-
Münster bei Bingerbrück, Karl Lin k- Biebrich. Den
Güterbodenvorarbeitern Jos . R u t t m a n n - Bingerbrück,
Jakob Scheid in Bingerbrück und Peter Kober  in Bin¬
gerbrück, dem Gepäckträger Johann Krollmann  in Bin¬
gerbrück, dem Hilfsarbeiter Johann Wolfarth  in Bin¬
gerbrück, dem Schlosser Josef Wann  in Mainz -Kastel, dem
Oberputzer Johann Dörhofer  in Bingerbrück, den
Maschinenputzern Ferdinand Ruppel  in Bingerbrück
und Josef W e e se r in Bingerbrück: für vierzigjährige vor¬
wurfsfreie Dienstzeit und darüber : dem Geh. Baurat Karl
Kirchhofs  in Mainz , dem Eisenbahnobersekretär Rech¬
nungsrat Kampe  in Mainz , dem Bahnhofsvorsteher Fer¬
dinand Schlönbach  in Biebrich, dem Lokomotivführer
Karl Wittlich  in Mainz -Kastel, dem Telegraphisten Jo¬
hannes Schenk in Mainz -Kastel, dem Weichensteller, erster
Klasse Anton Bogt  in Bingerbrück, dem Stationsgehilfen
Joh . Stipp  in Bingerbrück, dem Güterbodcnvorarbeiter
Anton Göller  in Bingerbrück, dem Maschinenputzer
Jakob Keßler  in Bingerbrück und dem Schaffner August
I ö cke l in Bingerbrück.

8. Frer -Wcinheim, 23. Juni . I m R h e in ertrun¬
ken  ist hier der vierjährige Knabe Röser.  Das Kind hat
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an einem Nachen gespielt und ist dabei ins Wasser gefallen.
Die Leiche konnte erst nach längerem Suchen geborgen wer¬
den. Wiederbelebungsversuche blieben ohne Erfolg.

b. Groß-Gerau , 24. Juni . Selb  stm o r d. Gestern
Nachmittag warf sich ein etwa fünfunddreißigjähriger Mann,
der in Rüsselsheim beschäftigt war , vor einen Eisen¬
bahn  zu g. Er wurde überfahren und getötet.  Die Ur¬
sache der Tat soll in einem Geldverlust zu suchen sein. Dem
Führer des Zuges , der erst im letzten Augenblick den Mann
erblickte, war es nicht mehr möglich, den Zug zu stellen.

r. Darmstadt, 24. Juni . Einen neuen Orden hat
der Grotzherzog  von Hessen gestiftet. In der in der
„Darmstädter Zeitung " veröffentlichen Stiftungsurkunde
heißt es : „Um das Band, das Fürst und Volk  innig
verbindet, mit einem sichtbaren Zeichen zu bekräftigen, das
wir aus besonderer Huld und Gnade Männern und Frauen
verleihen wollen, die sich in unseren Diensten oder durch
Werke der Nächstenliebe oder durch dem allgemeinen Vesten
dienende Bestrebungen zur Wohlfahrt des Landes _ aus¬
zeichnen, finden wir uns bewogen, einen Orden zu stiften.
Im Andenken an unseren erlauchten Ahnherrn , der heiligen
Elisabeth Enkel, den ersten Landgrafen von Hessen und Be¬
gründer unseres fürstlichen Hauses, Heinrich, aus dem
Herzogstamm von Brabant , benennen wir den Orden
Stern von Brabant,  und bestimmen den Geburtstag
unseres erlauchten Vorfahren , den 24. Juni , zum Stif-
tungstag . Der Orden Stern von Brabant steht unserem
Verdienstorden Philipps des Großmütigen gleich." — Die
Stiftunasurkunde führt sodann die Ordensklasscn auf.

8. Düsseldorf, 28. Juni . Verhaftung eines
Falschmünzers.  Unter der Anklage des Münzver¬
brechens  wurde der Schlosser Hildebrandt ver¬
haftet.  In seiner Wohnung wurden Formen vorgefun¬
den, mit denen er Zweimarkstücke und Zehnpsennigstücke
angcsertigt hatte.

Gericht und Rechtsprechung.
Leichenfledderer. Wiesbaden,  24. Juni . Der Fuhr¬

mann Karl W. und der Taglöhner Josevh Sch., beide aus
Biebrich, standen gestern vor der Wiesbadener Ŝtraf¬
kammer, weil sie gelegentlich der diesjährigen Musterung
in Biebrich am 11. April dem Taglöhner H. die Uhr aus
der Tasche gemaust hatten. W. wurde zu 4 Monaten , Sch.
zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt . Der Taglöhner Jakob
Bl . aus Biebrich, der der dritte im Bunde bei diesem
Diebstahl gewesen sein soll, wurde freigesprochen.

Tomsick vor der Strafkammer . Frankfurt  a . M.,
24. Juni . An Händen und Füßen in Ketten gelegt, von
zwei Gendarmen geleitet, wurde heute der 85jährige Metz¬
ger Johann Tomsick öer hiesigen Strafkammer vorgcführt.
Tomsick ist als Ein - uid Ausbrecher zur Genüge bekannt.
Bei seinem Transport inS Zuchthaus entwischte er be¬
kanntlich vier Gendarmen und konnte erst in Straßburg
wieder festgenommen werden. Er sollte dann im Pro-
vinzialzuchthaus Marienschloß seine 10 Jahre wegen Dieb¬
stahls, Meuterei und verbotenen Waffentragens absitzen,
rückte von dort aber von neuem aus . Am 5. Dezember 1013
gelang es ihm, die Freiheit zu erlangen . Sofort nahm er
seine 'Arbeit wieder aus und verübte in Wie Sb a d e n
mehrere Einbrüche, und er Hütte noch mehr Unheil unge¬
richtet, wenn er in Frankfurt nicht wieder verhaftet worden
wäre. Er schwindelte hier der Polizei den Diebstahl eines
Ueberziehers vor, um diese von seiner Wiesbadener Spur
abzubringcn. Inzwischen hatte er auch in Mutterstadt in
der Pfalz gearbeitet und einen schweren Einbruchsdieb¬
stahl in das dortige Postgebäude verübt. Dieser Beutezug
brachte ihm aber nur 3 Mark bares Geld, einen Brillant¬
ring und einen Ehering ein. Wegen der außerordentlichen
Schwere dieses Verbrechens darf er nun drei weitere Jahre
im Zuchthaus zubringcn.

Vermischtes.
Beisetzung der Opfer der Lustschiffkatastrophe.

Gestern Mittag fand auf dem Zentralfriedhos in Wien
ms Begräbnis der neun Opfer der Ballonkatastrophe von
A-ischamend statt. Kaiser Franz Josef hatte einen Vertreter
mtsanöt. Ferner waren erschienen der Miniiterprastdent,
ier Kriegsminister und der Landesverteidigungsministcr
rnd neben dem Offizierkorps der Fliegertruppe eine un-
,eheure Menschenmenge.

Während der Beisetzung der Opfer der Lu,t,chrff-
'atastrophe bereiteten die anläßlich der Flugwoche an-
vesendcn ausländischen Flieger den verunglückten Lmft-
chiffcrn eine einzigartige Ehrung . Etwa zwanzig an .der
sjahl erschienen sie mit ihren Luftfahrzeugen, deren Flügel
nit Trauerflor umwunden waren , über dem Friedhofe.
An drei weiten Kreisen, immer tiefer steigend, umschwebten
ie da? Grab. Zuletzt waren sic so nahe, daß das Klappern
ier Motore das laute Vaterunser der am Grabe Kmeenden
ibertönte. Das Schauspiel wirkte sichtlich ergreifenv.
Linige Minuten herrschte am Grabe ticse Stille und kein
Nuge wandte sich von den in den Lüften kreisenden Flug¬
zeugen ab. Immerhin dürften zahlreiche Trauerzeugen er¬
leichtert aufgeatmet haben, als die Flugzeuge den Raum
aber dem Friedhof wieder verließen, ohne daß ein einziges
Unglück zu beklagen war.

Der schwerste Mann der Welt gestorben.
Seit einigen Tagen hielt sich in München im Restau¬

rant „Bierschäffler" der 38 Jahre alte Gastwirt Lcopow
Wutzel aus Wien auf, der infolge seines ungeheuren &oi-
pergewichts — er wog nur 480 Pfund — überall ör0̂ ,
Aufsehen erregte. In München ist der Gewichtsriesc pwv-
lich. einem Schlaganfall erlegen. Die Ueberfuhrung
Leiche in die Heimat war mit ungeahnten Lchwierrgteue
verbunden. Denn für die so außergewöhnliche Korpermap
einen passenden Sarg zu finden, war unmöglich. Es
nichts anderes übrig , als die Leiche ohne Sarg auf oe»
polizeilichen Leichenwagen, der nicht einmal «' Wl
werden konnte, zum Friedhofe zu befördern. Natürlich v"t
sich eine große Menschenmengeauf die Nachricht vom
des schweren Mannes eingefunden, um dem nicht aui«u
lichen Transport beizuwohnen.

Die versicherten Susfragettcnväter.
Die Drohung der englischen Regierung , für den Ze^

störungsunfug der Wahlweiber sich an deren Vermögen i
halten, hat doch eine gewisse Wirkung gehabt. Ungiu
liche Gatten und Väter haben angesichts der Gefahr, fu
unbändige Weiber oder Töchter haftbar gemacht " " ü
den Versichcrungswcg beschickten. Unter den bennrrr
Versicherungen befindet sich eine, worin ein Arzt Uchg «
die möglichen Untaten einer achtzehnfahrrgen ^ vchter .̂ -
die Summe von 3000 Pfund Sterling mittels einer Jayr
Prämie von 20 Pfund versichert hat. Ern andrer Mann ^
sich für 20 000 Pfund versichert. Der Ver,uch einer ^
rechtlerin, sich gegen Schädigung ihrer Ge, undheck
Hungerstreik zu versichern, ist ohne Erfolg geblieben.
Vcrsicherungsleute waren nicht dafür empfänglich.

Zusammenstoß zwischen Studenten und der Polizen ^
In Krakau  kam es nachts in einer Straße zu

Zusammenstoß zwischen einem Polizisten uno ' Zysten
Studenten . Die Studenten feuerten gegen den 4>o
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jWiesbadener Sport»
} Pferdefport . |

o. Strausberg , 24. Juni . (Privattelegr .) Juni -Rennen.
2000 M. 1200 Meter. 1. Dr . G. Pachalys Mattiacum
(Blume), 2. Lindwurm, 3. Grachus. 11 liefen. Tot. 89:10,
Pl . 19, 61, 18:19. — Sommer-Preis . 2209 M. 8999 Meter.
1. H. Ohms Lucky Jap (Masson), 2. Santois Cherry,
3. Belle of Tippcrary . 9 liefen. Tot. 18:19, Pl . 11, 12, 16:19.
— Preis von Wilkendorf. 2299 M. 4999 Meter . 1. Major
v. Gotzlers Jwnwseb (Lt. Stresemann ), 2. Samhara , 3.
Nuscha. 8 liefen. Tot . 47:19, Pl . 16, 14, 17:19. - Preis
vom Pilz . 2799 M. 4999 Meter. 1. K. v. Tepper-Laskis
Galbally (Sandow), 2. Poor Pam, 3. Hacklers Beauty.
7 liefen. Tot. 18:19, Pl . 12, 19, 17:19. — Eisenbahn-Jagd-
rennen. 2399 M. 3699 Meter, l. Major v. Gohlers
Revanche (Lt. v. Falkenhausen), 2. Erfinderin , 8. Knobler.
8 liefen. Tot. 122:19, Pl . 24, 29:19. — Waldschlößchen-
Hürdenrennen . 2299M. 2499 Meter. 1. F . C. Biermanns
Parbleu (Falke), 2. Riff, 3. Lysander. 7 liefen. Tot . 21:19,
Pl . 15. 37, 17:19.

e. Krefeld, 24. Juni . (Privattelegr .) Haus Hütten-
Flachrennen. 3999 M. 1299 Meter. 1. C. Fröhlichs An-
nollet (Shatwcll ), 2. Novibazar, 3. Pamatka. 11  liefen.
Tot. 67:19, Pl . 29, 14, 29:19. — Heyenbaum-Jagdrennen.
3999 M. 3699 Meter . 1. R. Then-Bcrghs Irish Lad (Lt.
v. Herder), 2. La Bourse, 3. Joris . 6 liefen. Tot. 14:19,
Pl . 12, 27:19. — Staötwald -Jagdrennen . 2499 M. 3999
Meter. 1. Rittm . Lipkens Mariani (Lt. v. Herder), 2. Colop-
sitte und Oneval f . 7 liefen. Tot. 19:19, Pl . 12, 14, 15:19.
— Rheinisches Handicap. 19 999 M. 1699 Meter. 1. Graf
C. E. Revcntlows Basileus (Bleuler ), 2. Heuschrecke, 3.
Chutbeh. 7 liefen. Tot. 48:19, Pl . 21, 27, 29:19. — Preis
vom Niedcrrhein. 5909 M. 4999 Meter . 1. Graf F. E.
Metternichs Koromaya (Lt. Frhr . v. Berchem), 2. Savoy,
3. Florian . 4 liefen. Tot . 14:19, Pl . 12, 14:19. — Niep-
kuhlcn-Jagdrennen . 2499 M. 3209 Meter . 1. Lt. Heyses
Guessurttia (Lt. Frhr . v. Berchem), 2. Preston, 8. Ether.
8 liefen. Tot . 319:19, Pl . 18, 11, 11:10. — Anrather Flach¬
rennen. 2900M. 2999 Meter. 1. Graf E. Bylandis Palen
(Francke), 2. Dinna Forgive, 3. Coracle. 6 liefen. Tot.
74:19, Bl . 24, 50:19.

□ Anteuil , 24. Juni . (Privattelegr .) Prix de l'Aube-
Vine. 8099 Fr . 3199 Meter. 1. Leclerqs Arauco (O'Conor),
2. Puteaux , 8. Porte Vecchio. 18 liefen. Tot. 59:19, Pl . 21,
31, 57:19. — Prix Bride-Abattue. 5099 Fr . 2790 Meter.
1. Maurice LabroucheZ Taratata (Umhauer), 2. Mephisto III,
3. Mediateur . 17 liefen. Tot. 88:19, Pl . 29, 27, 167:19. —
Prix Hamilton . 19 999 Fr . 4590 Meter. 1. G. Mitchels
Aapo, 2. Prince de St . Taurin , 3. Sauveur . 10 liefen.
Tot. 92:10, Pl . 26, 29, 17:10. — Grande Conrse de Haies
^Anteuil . 75099 Fr . 5000 Meter . 1. L. Prates Lilium
(Lancaster), 2. Champoreau, 3. L'Jmpetueux . 19 liefen.
Tot. 71:10, Pl . 23, 18, 188:19. — Prix Artus Talon. 19 909
&r. 3500 Meter . 1. F . Gvuttenoire de T.s Balndeur II
(A. D. Fournas ), 2. Fonrand , 3. Kamrei. 19 liefen. Tot.
41:10, Pl . 18, 29, 24:19. — Prix Mortemart . 5000 Fr.
3100 Meter . 1. M. Labrouchcs Eroplan (Umhauer), 2.
double, 3. Ismen . 15 liefen. Tot. 383:19, Pl . 70, 18, 34:10.

^Fußball , Hockey  u . Htbletik.
Ein Leipziger Stadion.

, i. Leipzig, 24. Juni . In der Ausschußsitzung des Deut-
Ken Kampfspielbunöes teilte Geh. Hofrat Thieme mit, daß
"er Deutsche Patriotenbund VA  Millionen
«tark  für den Bau eines Stadions  in Leipzig zur
Verfügung stellte. Das Leipziger Stadion soll nach dem
Muster der Berliner Anlage von Professor Bruno Schmitz,Erbauer des Völkerschlachtdenkmals, gebaut werden.
Mt der Anlage des Kampfspielplatzes soll sofort nach dem
Eingang der Pläne begonnen werden.

Automobil »u. Radfport.
Denticher Sieg bei der Oesterreichischen Automobil-

Alpeuiahrt . Die 2981,8 Kilometer lange österreichische
Automobil-Alpenfahrt hat mit einem Siege der deutschen
Industrie geendet. Die deutsche Audi-  Mannschaft, be¬
stehend aus Direktor Horch , Oberingenieur Lange  und
Ingenieur G r a u m ü l l e r , hat auch die letzte, 858,2 Kilo¬
meter lange Etappe von Salzburg nach Wien, einem Privat¬
telegramm zufolge, am Dienstag ohne Fehler zurückgelegt
wild somit als einzige Mannschaft  den riesigen,
mühevollen Weg str a fp u n kt f r e i durchfahren. Dem
deutschen Team fällt damit der Mannschaftspreis zu. Auf
der letzten Etappe fand noch ein Flachrennen statt, das als
Geschwindigkeitsprüfung ausgeschrieben war . Fast alle
Wagen leisteten trotz der ausgestandenen Strapazen Vor¬
zügliches. Hierbei zeichneten sich besonders die deutschen
Audi-, Opel-, Hansa- und Benzwagen aus . Von den 76 in
Wien gestarteten Wagen erreichten im ganzen 29 strafpunkt-
frei das Ziel . Darunter befinden sich neben dem Auditeam
zwei zweitere Wagen der Firma Audi, die damit einen
außerordentlichen Erfolg errungen hat. Welchem dieser
fünf Wagen auch der Große Wanderpreis des Oester¬
reichischen Automobilklubs zufällt, wird durch das Los ent¬schieden.

Die 12. Rad-Rundfahrt durch Frankreich, die am Sonn¬
tag in Paris  beginnt , und am 26. Juli dort wieder endet
hat einen ausgezeichneten Nennungsschluß gehabt, denn es
nannten im Ganzen 168 Fahrer,  von welchen 97 der
Klasse der Einzelfahrer und 71 Konkurrenten der Kategorie
der Gruppenführer angehören, die 13 verschiedene Fahr¬
rad-Fabriken vertreten . Auf der Melüeliste sind die Namen
der besten französischen, belgischen, italienischen, schweize¬
rischen und spanischen Straßenmatadore zu finden, jedoch
leider wieder kein deutscher.  Als chancenreichste Be¬
werber für dieses größte und längste Straßenrennen der
Welt kann man die Belgier Mottiat , Deman, Marcell
Vuysse und Defraye und Thys, die das Rennen 1912 und
1918 gewannen, sowie die Franzosen Petit -Breton , Engel
Und Crupelanöt , ferner den neuen schweizerischen Stunden-
Weltrekordmann Egg betrachten.

dp New-Aork, 25. Juni . (Telegr .) Der Automobil¬
fahrer H 0 r n ste a d hat in Brooklands mit einem deutschen
Automobil den Rekord über die Meile geschlagen, der seit
1909 von Henry gehalten wurde. Nach dem Reglement
wurde die Distanz nach beiden Seiten hin durchfahren. Es
wurden bei fliegendem Start durchschnittlich 29 Sekunden
für die Meile, mithin 19 9,7 Kilometer in der
Stunde,  zurückgelegt Bei dem ersten der beiden Versuche
wurde die Meile sogar in 28 Sekunden durchfahren, was
206 Kilometer in der Stunde bedeutet.

Unfall bei einem Radrennen.
Auf der Motorradbahn von Pitts bürg  hat sich, wie

uns aus New-Aork telegraphisch gemeldet wird, ein schwerer
Unfall ereignet. Der Fahrer Armstrong aus Cincinnati
fnhr̂ mit seinem Motorrad in die Zuschauermenge. Er kam
zu Fall und wurde getötet. Auch zwei andere Personen
fanden den Tod.
Luftfcbiffabrt.

Weltrekord eines Deutsche«,
ü. Johannisthal , 24. Juni . Der , Flieger Baffer,  der

gestern nachmittag um 3 Uhr 69 Min . aufgesUegen war , ist
heute vormittag 19 Uhr gelandet. Er hat damit einen
neuen Weltrekord ausgestellt. Baffer hatte bekanntlich
schon zweimal den Versuch unternommen, den Weltrekord
zu überbieten, mußte aber stets wegen Unwohlseins landen.
Nun hat er den Lohn für die zähe Ausdauer seines Unter¬
nehmens endlich gefunden, denn er ist der erste Flieger,
der den Preis der National -Flugspende in Höhe von
19 000 M. erhält.

, Deutscher Fußballsicg in Spanien . Dem Gastspiele der
hervorragenden süddeutschen Fußballmannschaft Kickers
?us Stuttgart in Barcelona  sah die gesamte deut¬
le Futzballgemeindemit größtem Interesse entgegen. Zum
"istenmcrl hatten die spanischen Spieler Gelegenheit, einer
Isländischen erstklassigen Mannschaft gegenüberzutrcten.?>vem Privattelegramm aus Barcelona zufolge zeigte die
^"Nische Elf ein sehr gutes Können, doch gingen einzelne
^Vieler so scharf auf den Mann , daß einige Deutsche ver-

wurden. Mit 2:1 behielten die Stuttgarter , nach aus-
Ueichnetem Spiele die Oberhand über ihren Gegner, der
A äußerst zäh verteidigte. Die besten Leute der Kickers-
^Rrnschaft waren der unermüdliche Kipp, ferner Rüdiger
t"® Ser Torwächter Hofmeister. Beim Barcelonacr Fuß-
Mklub ragte der linke Läufer, ein ehemaliger englischer
z"i,ufsspieler, besonders hervor. — Das zweite Treffen
fischen den beiden Vereinen hatte einem weiteren Privat-
.Mramm aus Barcelona zufolge jedoch sehr unter der Un-
^/Mglichkeit des Schiedsrichters zu leiden. Er sah nur die
"bler der Deutschen, gab außerdem einen Strafstoß zu

s.̂ "ch.t, soöatz der Sieg der Spanier mit 2:1 nicht im ent-
^"Ntesten dem Spielverlauf entspricht. Die heißblütigen
panier legten wiederum eine unfaire Spielweise an den
sjM, die nur schwer zu übertreffen ist. Hinzu kommt, daß

das Publikum sehr parteiisch benahm, und da der
.Medsrichter völlig versagte, blieb den Deutschen nichts
Zn*  übrig , als sich ihrer Haut zu wehren. Den beiden
Ch , ber Spanier , die durch Strafstöße  erzielt wür¬
gst", setzten die Kickers durch einen vortrefflichen Schuß von
^tger eins entgegen.

!j,̂ (verschlisse ab, ohne ihn jedoch zu verletzen. Der Po-
Ar sich nun mit seinem Säbel gegen die Angreifer
is' .^ ehr, wobei der Student durch einen Hieb über den
°ir>- tödlich verletzt wurde. Ein anderer Student erhielt
k,;*). Säbelhieb über den rechten Arm, der die Pulsader
ix̂ Mchnitt. Die übrigen Studenten flüchteten. Die bei-
W I^ wer Verletzten wurden in bewußtlosem Zustande
Se- Krankenhaus gebracht. An ihrem Aufkommen wird»weifelt.

Arbeitertnmulte.
tztaZus New - Aork  wird gedrahtet: In Butte City im

Montana kam es gestern abend zwischen Mitglie-
.verschiedener Parteien und Arbeitervereinigungen zu

>iik. ," lgkeiten. Dabei wurde ein Teil des Versammlungs-
Dynamit gesprengt. Zwischen den eingreifenden

^»Äffen und den Arbeitern , die sich auf den Dächern der
Mt-^ barten Häuser versteckt hielten, kam es zu einem
W 8,? 11. Feuergesecht. Schließlich flüchteten die Arbeiter

"Etzen2 Tote zurück.
Kurze MchrWen.

bastung eines Erpreffers . Eine im Westen Ber-
lohnende Dame erhielt kürzlich einen Brief , in dem

^ste , Veröffentlichung ihrer angeblichen Herrcnbckannt-
11 angedroht wurde, falls sie nicht Schweigegeld be-

Mißglückter Angriff aus den Dauerweltrekord.
0. Berlin , 25. Juni . Der Flieger L a n d m a n n, der

vorgestern abend um 9?/2, Uhr auf dem Flugplätze Johan¬
nisthal zu einem Dauerfluge aufgestiegen war, ist gestern
nachmittag 2ya Uhr in der Nähe von Liegnitz glatt gelandet.
Es ist dem Flieger demnach nicht gelungen, den gestern
von Baffer aufgestellten Weltrekord zu brechen.

Todessturz eines Fliegeroffiziers.
r. Schwerin, 24. Juni . Bei dem Fluge , den Ober¬

leutnant Kolbe vom Jnf .-Regt. 97 Saarburg mit Haupt¬
mann Ruff vom Jnf .-Regt. 180 Tübingen unternommen
hat, kamen beide Flieger zwischen dem Westteile des
Ostorfer Sees und Görries so unglücklich zu Boden, daß
Kolbe  einen S chä d e l b r u ch davontrug , dem er bald
darauf im Garnisonlazarett erlag . Ruff  kam mit einem
Untcrschenkelbruch davon.

Flug über den Atlantischen Ozean.
O London, 25. Juni . (Telegr .) Leutnant Porte  von

der englischen Marine , der den Flug über den Atlanti¬
schen  O z e am im Flugzeug versuchen wird, hat gestern
die ersten Flüge mit dem Apparat unternommen, der von
dem amerikanischen Ingenieur Courtis gebaut worden ist.
Der Apparat gleicht einem riesigen Walfisch, der statt der
Flossen Flügel besitzt. Die Flugversuche fielen zu allge¬
meiner Zufriedenheit aus . Trotz der beiden Schrauben,
die gleichzeitig, oder auch nur einzeln arbeiteten, blieb der
Apparat äußerst stabil. Leutnant Porte wird am 16. Juli
seinen Flug beginnen.

zahle. Die Dame übergab den Brief der Polizei . Als
Absender wurde jetzt der Kaffenbote Wetze! verhaftet, der
infolge großer Verluste bei Rennwetten den Erpressungs¬
plan gefaßt hatte.

Vom Dach herabgestürzt. Wegen eines schweren Nerven¬
leidens stürzte sich der Verwalter F . vom Dache des vier¬
stöckigen Hauses Wafferthorstratze 70 in Berlin  in den
Hof hinab und blieb mit zerschmetterten Gliedern tot liegen.

Der Löwe ist los ! Aus Algeciras  meldet man: In
der Eigen Nacht entlief eine Löwin aus einer Menagerie
der Stadt . Das Tier durchstreifte die vollkommen men¬
schenleeren Straßen mitten in der Nacht und stürzte sich
schließlich auf einen Esel. Das Geschrei des Esels rief die
Menschen aus den Häusern, unter denen beim Anblick des
Löwen eine Panik entstand. Schließlich gelang es, mit
Hilfe des schnell herbeigerufenen Tierbändigers die Löwin
in den Käfig zu treiben, ohne daß größeres Unheil entstand.

Die Bergung der „Jmpretz of Jreland " aufgegeben.
Man meldet aus Montreal:  Die Tauchversuche zur
Bergung der Leichen und Wertsachen der „Jmpreß of Jre-
lanö" mußten aufgegeben werden. Die Seichen sind bereits
unkenntlich geworden. Man geht nunmehr mit der Absicht
um, das Wrack des Schiffes durch Dynamit zu sprengen.
Der Newyorker Taucher Cosboom ist bei den Vergungs-
vcrsnchen ertrunken.

M WWliW.
Zer Herzog von Sachsen-Meiningen f.

Aus Bad Wildungeu  meldet uns ein Telegramm:
Herzog Georg II . von Sachsen - Meiningen ist in der ver¬
gangenen Nacht um 2,25 Uhr im Mter von 88 Jahren nach
längerem Leiden hier gestorben.

Frankreich und die Ausstellung ln San Franrisko.
Die französische Regierung wird Sem Parlament in

den nächsten Tagen ein Gesetzprojekt vorlegen, das einen
Kredit von 2 Mill. Franken für die offizielle Teilnahme
Frankreichs an der Ausstellung in San Franzisko fordert.
Wirtschastlichs Anniitzerung zwischen Zeutschland und Serdien.

Aus Paris  wird gemeldet: Einer Blättermeldung
aus Belgrad zufolge sind die deutschen Finanzkreise ge¬
sonnen, eine serbisch-deutsche wirtschaftliche Annäherung
einzuleiten. Das erste Resultat dieser Bemühungen soll die
bevorstehende Gründung einer serbisch-deutschen Bank in
Belgrad sein, welche angeblich auf die Initiative des Kon¬
suls Schrieben zurückgeführt wird.

Eine Bewegung gegen den Fürsten Wilhelm.
Nach Meldungen aus Skutart  soll dort eine Bewe¬

gung gegen die Negierung des Fürsten im Gange sein.
Griechenland rßftet!

Aus Konstantinopel  wird gedrahtet: Der türkische
Gesandte in Athen sandte der Pforte einen Bericht, in dem
er mitteilt , daß Griechenland heimlich mit vollstem Eifer
rüste. Die griechische Flotte sei zum Auslaufen bereit. Hier
verlautet , Griechenland beabsichtige, der Pforte ein Ulti¬
matum zu überreichen.

Weitere Cchiffsanküufe Griechenlands.
Die Athener  Zeitung „Esiia" teilt mit, Griechenland

habe sich den Kauf von sechs Torpedobooten und vier Unter¬
seebooten gesichert.

Unwetter ln Amerlta.
Aus Chicago  wird gemeldet: In fünf Staaten der

Union wüteten in der vergangenen Nacht äußerst heftige
Stürme . Biele Häuser wurden in Trümmerhaufen ver¬
wandelt. 22 Personen haben Verletzungen erlitten.

Ile mexitanische Lage.
Dem Konsul Huertas in El Paso  ist die Meldung

zngegangen, daß irreguläre Föderierte die Stadt Guadelupe
in Texas an der Grenze von Chihuahua besetzt haben. Von
den Konstttutionalisten wird dies in Abrede gestellt.

Fleischpreisc im Kleinhandel zn Wiesbaden
Mitte des Monats Juni 1914 für 1 kg in Pfennigen.

Häu [iflfter Preis Durch¬
schnitts¬

preis
Fleischgattung und Qualität von bis meist

gezahlt

( 1- Bratfleischv. d. Keule. .
II. Kochfleischv. Vorderteil.

ne,,c9 ( III . Kochfleischv. Bauch usw.

180 192 180 183.1170 192 180 182.0
160 180 180 173.8

, I. Bratfleischv.d. Keule- .
Kuhfleisch! II. Kochfleischv. Vorderteil.

( III Kochfleischv. Bauch usw.

132 140 140 138.4
132 140 140 137.3
132 140 140 137.3

( I. Bratfleisch(Keule) - . •
Kalbfleiscĥ II, Kochfleisch(Vorderst.,

180 220 200 203.0

' Rippen, Hals) . 160 200 180 183.9
csnmm»! ( Bratfleisch(Keule) . . .

Kochfleisch(Brust, Hals,
fletsch ( Dünnung ) .

200 220 220 217.0
160 180 160 162.0

( I. Kotelettes(Karbonnade)
Schweine- n  ^ eul  Schulter , Kamm

( HI. Bauchfleisch. . .

180 200 200 194.7
160 190 180 176.3
140 160 160 155.5

( 2) im ganzen mit Knochen. . 200 260 220 231,7
< b) im ganzen ohne Knochen.

SK, .» ) °> .

240 280 260 269.2
400 440 400 410.0

Inland , ger. Schweinespeck. . 160 200 180 170.5
Jnländ . Schweineschmalz. . 150 180 160 165.0

Statistisches Amt.

Wetterbericht.

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach C.: + 17 niedrigste Temperatur+ 9

Barometer: gestern 765.7 mm. heute .69.1 mm.
VoraussichtlicheWitterung für 26. Juuir

Meist wolkig und noch einzelne, wenn auch meist leichte
Regenfälle, bei kühlen, vorwiegend westlichen Wenden.

Weilburg
Feidberg
Neukirch
Marburg

Riederschlagsböhe seit gestern
0 Trier - -

Witzenhausen
Schwarzenborn. -Kaffel -

0
8
7

N. ‘ Mraiiei . - - - "

audr Rheinpegel Eaub: qestern3-77, heute 3.73 Lahn-
lel: aestern1-60, heute 1.72_

Druck und Verlag: Wiesbadener̂ ertayr
G. m. b. H.

(Direktion: Seb . Riedner»  in Wiesbaden.
Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten: Hans
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Tests

Otto Broschat:  für den Reklame- und Inseratenteil:
Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.
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Gesellichaftsroman von Guido Kreuzer.
klopzu-iFÜt 1818 k>x 0 »r) Ouneksr , Lsrlin.

128. Fortsetzung .) N̂achdruck verboten .)
Mit diesem heimtückischen Vorsatz schlief er ein , wachte

er auf , kam er zum Frühstückstisch herunter und petitio¬
nierte er schließlich harmlos um ein Schlachtroh.

Der Hausherr lieh beunruhigt den „Allgemeinen Land¬
wirtschaftlichen Anzeiger " sinken, in dem er die Stellen¬
offerten nach Gntsinspektoren durchsah.

„Mann , wir haben 18 Grad unter Null und der Mond
hat heut Nacht vor Kalte hörbar mit den Zähnen ge¬
klappert !"

Der Oberleutnant lächelte nur verächtlich.
„Weil er alt geworden ist! Ich aber bin ein junger

Herr im gefährlichsten Alter und leide auherdem an Zwcrch-
fellerschütterung . Da sind achtzehn Grab unter Null gerade
die richtige Diät . Außerdem nenne ich eS im höchsten Grade
unvornchm , gegen die Wünsche seiner Gäste seine Bedenken
hcrvorzukramen ."

„Aber wenn du mir totgefroren nach Hause kommst,
hänge ich dich unweigerlich zum Auftauen in die Wasch¬
küche."

„Du hast die Gewalt ! Jetzt aber los : ein Pferd , ein
Königreich für ein Pferd !, oder die Schakale sollen sich um
deinen Leichnam streiten !"

Eine halbe Stunde später trabte er ab — seinem un¬
bekannten Schicksal entgegen.

Er sah akkurat wie ein Weihnachtsmann auS : hatte
eine katzenfell-gefütterte Flanschjoppe mit hochgeschlagenem
Kragen an , trug ein ? Vaschlickmütze, deren herunterge¬
klappte Ohrenschützer ihm lieblich die Seitenfronten deko¬
rierten : die Hände zierten Pulswärmer und Stulphand-
schuhe. Der Hausherr wollte ihm zwar noch Stroh in die
langen Juchtenstiefel und ein Monokel ins Auge stopfen
— doch dagegen verwahrte er sich unter der Begründung,
daß er weder eine Feldscheune noch ein Uhu sei! Außer¬
dem könnten ihm doch unterivegs möglicherweise Kinder
begegnen , die sich dann durch seinen Anblick für ihr ganzes
Leben nnglttcklich machen würden.

Weiß Gott — es war eine bannige Kälte : und nach
fünf Minuten fühlte er sich steif gefroren wie ein National¬
denkmal . Außerdem dürfte er gelegentlich dieser Land¬
partie erneut eine unliebsame Erkenntnis aufsrischen , die

Wiesbadener Neueste Nachrichten Donnerstag , 25 . Juni 1914

Berlin , 24. Juni . Der New -Aorker Markt hat die Ent¬
scheidung im Jntermountain -Frachtratenprozetz mit einer
mäßigen Abschwächung beantwortet : über die Bedeutung
des Gerichtsspruches gehen die Meinungen auseinander,
auf jeden Fall wird aber mit Ncuregulierung der Fracht¬
sätze zu rechnen sein und Mar mit Ermäßigungen . Dazu
kommt noch der Anspruch der Verfrachter im Gebiet der
sogenannten Jntcrmountain -Staaten ans Rückerstattung
von etwa 10  Millionen Dollar zuviel bezahlter Frachtraten.
Daß trotzdem die Londoner Tendenz heute wenig beein¬
flußt wurde und im Verlauf sogar Besserung zeigte , wurde
hier als Beweis angesehen für die Notwendigkeit , keine
allzu pessimistische Schlüsse aus der Frachtraten -Entschei-
dung zu ziehen : zumal auch eine Rekordernte in Amerika
bevorsteht , die sehr bald den Eisenbahnen Riesenverfrach-
tungen einbringen wird.

Erwägungen dieser Art haben wohl hier nach schwäche¬
rem Beginn zur leichten Befestigung beigetragen . Auf dem
Bankenmarkt herrschte weiter Stagnation . Montanwerte
eröffneten zu den letzten Kursen und konnten vereinzelt
später etwas anziehen . Canada büßten im Zusammenhang
mit New -Aork i lA Prozent ein . Elektrische Aktien etwas
nachgcbend. Schiffahrt anfangs ruhig , dann infolge neuer¬
licher Deckungen in Hansa allgemein gebessert. Schwäche
bekundeten Russische Banken und Naphta -Aktien , die bis
848 wichen.

Die Festigkeit in Schiffahrtsaktien bot dem Markt bei
Schluß eine Stütze : das Geschäft war allerdings wenig be¬
lebt , und im Hinblick auf die schwache Haltung von Wien
und Paris blieb die Unternehmung weiter sehr reserviert.

Privatdiskont unverändert 3 bezw. 2% Prozent.

er bei Kaisermanövern und Felddienstübungen schon wie¬
derholt gemacht hatte : daß man sich nämlich auf dem Lande
von keiner Einrichtung so geblatzmeiert fühlt , als von den
Entfernungen . Man glaubt sie mit Händen greifen zu
können und erkennt , baß jede Meile aus ungefähr sieben
Vierteln besteht.

Und schließlich mutzte ihm der Hans bei der Auswahl
des Gaules einen ganz niederträchtigen Schabernack ge¬
spielt haben . Das war bestimmt kein Reitpferd , sondern
ein Nilpferd und schien höchst indigniert darüber zu sein,
daß es um solchen hergelaufenen Berliner sein schönes
warmes Plätzchen an der Futterraufe hatte verlassen
müssen.

Erstens sollte es „Popokatepetl " heißen , was jeden
Pferdekenner an sich schon mit tiefem Mißtrauen erfüllte.
Und nebenbei besaß es so ungefähr alle erdenklichen
schlechten Eigenschaften , die der Kavallerist an solchem Re¬
quisit überhaupt kennt : Es stieg wie 'ne Aktie, biß wie das
böie Gewissen, schlug wie 'ne Nachtigall , klebte wie Heft¬
pflaster und lief wie ein prolongierter Wechsel, der drei
Monate zum Ziel braucht!

Man wird verstehen , daß unter diesen Umständen Jo¬
chen Storcks Minnefahrt mehr einem Kentaurenkampf
ähnelte.

Aber er hätte nicht der Enakssohn sein müfien , der er
tatsächlich war — wenn er schließlich nicht auch über dieses
Walroß triumphiert hätte.

Und so war er nach etwa einer Stunde bis auf Ruf¬
weite an das „feindliche Verhau " herangekommen . Da
dirigierte er den „Popokatepetl " nach links auf den ver¬
schneiten Sturzacker ab, um erst meuchlings das ganze
Kraiwisener Gntsgehöft zu umreiten . Denn wenn cs auch
gerade kein Promenadenwetter war , so durfte man immer¬
hin mit der Möglichkeit rechnen , daß sich auch bei der Ge¬
genpartei die Stimme des Herzens trotz der achtzehn Grad
unter Null meldete und herrisch nach Abkühlung verlangte.
Dann lagen allerlei erfreuliche Konsequenzen garnicht mal
so aus der Welt.

„Drüben " jedoch hatte man gerade in diesem Moment
den Kopf mit allerlei Wirtschaftssorgen voll.

Fräulein Aurelie Jürgensen nämlich hatte , wie all¬
morgendlich nach dem Frühstück , auch heute Maud Ashton
zum Hühnerfüttern abgeholt . Und schon im ersten der drei
Ställe geschah der dramatische Zwischenfall , der so unge-

ahnte Folgen nach sich ziehen sollte: die Tür war nicht fest
geschlosien, sondern nur angelehnt : der Wind faßte sie, ritz
sie sperrangelweit auf . Diesen Moment benutzte schlagfertig
eine der Glucken, entwischte von ihrem warmen Gelege,
flatterte gackernd die Leiter hinab und überantwortete sich
den achtzehn Grad unter Null.

Aurelie Jürgensen ließ entsetzt die Erbsenschüsiel falle«
und schlug jammernd die Hände zusammen.

„Trautstes Harzchen , jankern Se hinter rhr har , daß se
nicht in den Jemiesejarten vorbiestert !"

Das kleine Sportmädel raffte die Röcke zusammen
und fegte los . Die Henne nicht minder . Sie hatte bereits
einen erheblichen Vorsprung und schien bestrebt zu sein, ihn
nach Möglichkeit zu vergrößern . Offenbar wollte sie sich für
die dumme Brüterei entschädigen : denn schimpfend und
flügelschlagend turnte sie auf dem Hof umher.

Maud Ashton legte sich ernergisch auf ihre Fährte , rief
„Hule , hule !" und suchte die pflichtvergesiene Ausreißerin
heimtückisch in die Ecke neben dem Hammelstall »u ^diri¬
gieren . Die Glucke wiederum war eine ältere , lebenp-
erfahrene Dame und dachte nicht im Traum daran , sich
ihre Rückzugsstratze abschneiden zu lassen. Sie schlug einen
regelrechten Haken , raste in den Wirtschaftshof , überflatterte
die Jauchegrube und retirierte höhnisch auf den grotzen
Dunghaufen.

Wahrscheinlich vermutete sie sich jetzt in sozusagen „un¬
wegsamem Gelände ". Maud Ashtons Tatkraft dagegen f<md
sofort die einzig mögliche strategische Angriffsbasis : in be¬
schleunigtem Flankenmarsch längs der Schweineställe um¬
ging sie das Hindernis , um von rückwärts anzugreifen.

Da verzog sich die Henne in den „Jemiesejarten ", dessen
Staketenzaun ihr ein gangbares Defilee bot.

Maud Ashton triumphierend hinterher . Und hier -7
zwischen den dereinstigen Petersilie -, Spargel - und Koht-
rabibeeten — erfüllte sich das Sedan der treulosen Glucke.
Es mag unentschieden bleiben , ob ihr die achtzehn Grad
unter Null doch allmählich die Beine verklammten oder 00
sie durch das tagelange faule Sitzen schon charakterlos ge¬
worden und entnervt war — jedenfalls raffte sie sich J"
keinem energischen Widerstand mehr auf . Zwar versuchte
sie noch, durch die Taxushecke auf das freie Feld zu ent¬
wischen, doch ehe sie noch die Flügel aus den verästelten
Zweigen frei zu bekommen vermochte , griff eine kleine,
mollige Hand schon zu und steckte sie unter das dicke, grau-
wollene Umschlagtuch.

lFortietzuna folgt .)

Eisenbahnen.
— Deutsche Eisenbahu -Bctriebs -Gesellschast Aktiengesell¬

schaft. In der gestern stattgehabten Sitzung des Aufsichts¬
rats legte der Vorstand den Abschluß für das am 31. März
1914 abgelaufcne Geschäftsjahr vor . Ausschließlich des
Gewinnvortrages stellt sich der Reingewinn auf 289 083.51
gegen 273 676.82 M . im Vorjahre . T« r auf den 16. Juli
d. I . anberaumten Generalversammlung wird wiederum
die Verteilung einer Dividende von 6 Proz . vorgeschlagen
und wie im Vorjahre sehr reichlich bemessene Zuweisungen
zum Erneuerungs -Fonds und Dispositions -Fonds in Höhe
von je 80 000 M . beantragt werden . Nach Abzug der Zu¬
weisungen an den Reservefonds , der Tantieme usw. ver¬
bleibt ein Vortrag auf neue Rechnung in Höhe von
22  291 .18 M . gegenüber 9931 .37 M . im Vorjahre . Auch im
neuen Geschäftsjahre haben sich die Einnahmen bisher
günstig gestaltet.

Weinzeitung.
Die Nikotin -Bekämpfung des Heuwurms.

Cu  Aus H 0 chheim,  23 . Juni , wird uns geschrieben:
Für den gesamten deutschen Weinbau von großem Inter¬
esse sind die Versuche der Heu - und Sauerwurmbekämpfung,
die in der hiesigen Gemarkung mit einer Unterstützung von
40 000 Mark seitens des Landwirtschaftsministeriums önrch-
geführt werden . Die Versuche erstrecken sich auf die ganze
Gemarkung mit Ausnahme der der Domänenverwaltung
gehörenden Weinberge . Sämtliche übrigen Stöcke wurden
mit den verschiedenen Nikotinspritzmitteln gegen den Heu¬
wurm gespritzt , eine Arbeit , die etwa vier Wochen in An¬
spruch nahm und bei der die Winzer durch Militär unter¬
stützt wurden . Der Erfolg dieser Arbeit ist nicht aus¬
geblieben , denn bis jetzt wurde der Heuwurm nur in ganz
seltenen Fällen sestgestellt. Mitte August soll dann eine
zweite Spritzung gegen den Sauerwurm vorgenommen
werden , hoffentlich mit dem gleich guten Erfolge . Nach den

a. M ., 24. Juni . FtuMmarkt . Wei^

schlagenden Beweisen , wie sie in solcher Ausdehnung nu
selten zu verzeichnen waren , werden die Ntkotinspritznntte»
noch mehr verwendet werden , doch ist den Winzern i
empfehlen , nur wirklich erprobte Mittel zu verwende ».
Die etwa 600 Morgen große Weinbergsfläche steht äuge«
blicklich in voller Blüte.

49 Mark für die Nute Weinberg.
CD Hochheima. M., 23. Juni. Bei der hier abgehal¬

tenen Versteigerung des Weingutes des Frhrn . v. Nord ,
zu Rabenau wurde der Geh. Kommerzienrat H. I . Hümme
Höchstbictenöcr . Das etwa 10 Morgen große Weingut , ew
schließlich des Gutshauses , erbrachte 40 000 M ., während
Schätzung sich auf 6000 M . stellte. Das Gut wurde für
Schamnweinfabrik Burgeff u . Co. erworben.

Marktberichte.
Limburg a. d. Lahn , 24. Juni . Fruchtmarkt.  RoA

Weizen sNassauischer) 17.20, Weißer Weizen lAngeba »'
Fremdsorten ) 16.70, Korn 13.10, Haser 9.- M . Alles DE
schnittspreis pro Malter . Butter pro Pfd . 1.05 M . Erer p
Stück 7 Pfg . t

Frankfurt a. M ., 24. Juni . S chl a cht v i e h m a E
Aufgetrieben waren 1728 Schweine . Preise für den Zem"
Fettschmeine über 8 Zentner Lebendgewicht 46,00—48,50 ü
Schlachtgewicht 61—62 M ., vollfleischige Schweine über
Zentner Lebendgewicht 45—47 M -, Schlachtgewicht o» .jjj
Mark , vollfleischige Schweine über 2 Zentner Lebendgero «
46—49 M -, Schlachtgewicht 58—61 M ., vollfleischige Schwei -,
bis zu 2 Zentner Lebendgewicht 44—45 M „ Schlachtgew'
55—68 M . — Marktverlauf : Mittelmäßig : es bleibt Ueo
stand.

Frankfurt _ , ... . . m
hiesiger und kurhessischer 21,75—22,00 M ., Roggen
Gerste , Ried - und Pfälzer sowie Wetterauer 17,50---^ .ji
Mark . Hafer 18- 19 M ., Mais 15,50- 15,75 M ., Kartone
in Waggons 6,50—7,00 M ., im Kleinhandel 7,50—8,00
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Blätter für Landwirtschaft , Weinbau und Genoffenschaftswesen
Unter Mitwirkung nasjauijcher
:: Landwirt « herausgegeben ::
Garantierte Auslage 22000 Sremplarc

sowie Hauswirtschaft.
Geschäftsstelle; Nicolasftrahe 11.
Fernsprecher 199 Fernsprecher 133.
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:: am Donnerstag Morgen ::
Inlerttanrpr. die«alenelzeNe 2S psg-

Nr . 26. Wiesbaden , den 25. Juni 1914. 6. Jahrgang.

Landwirtschaft !.Berichte.
Die landwirtschaftliche Ausstellung in Hannover.

Die wichtigste Abteilung der Schau sind, wie immer auf
Len Ausstellungen der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft,
sie Tiere,' diese waren noch selten in so großer Menge und
in so ausgezeichnetem Material auf einer Ausstellung vor¬
handen wie gerade hier. Und mit vollem Recht ist noch
kaum ein Gau in züchterischer Beziehung so entwickelt wie
der Gau V, in dem sich dieses Jahr die 27. Ausstellung der
Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft entfaltet.

In der Abteilung Pferde  finden wir 260 Tiere der
deutschen Edelrassen, während die Arbeitspferde die runde
Zahl von 200 erreichen. Der Rest, etwas unter 100 Stück,
seht sich aus den Landbeschnlern der Gestüte von Celle,
Braunschwetg und Georgenburg, sowie ans Militär - und
Remrntepferben zusammen. In der Gruppe des leichten
Reit - und Wagenpferdes beteiligt sich die Provinz Hanno¬
ver allein mit 81 Tieren , welche durchweg ein sehr gutes
Material üarstelleu. In der Klasse des starken Reitschlags
und Wagenschlags finden wir 110 recht kräftig gebaute
Tiere , welche die Gedrungenheit der Form , die Plumpheit
der Gliedmaßen und die notige Elastizität harmonisch mit¬
einander verbinden. Hannover ist hier mit etwa 30, Schles¬
wig-Holstein mit 32, und die übrigen Zuchtgebiete von
Pommern , Westpreußen, Oldenburg und Mecklenburg mit
nahezu 80 Tieren vertreten . Arbeitspferde tm belgischen
Typ sind mit 68 ans der Rheinprovinz , 17 aus Westfalen,
14 ans Hannover und 4g aus der Provinz Sachsen ver¬
treten . Hessen hingegen hat nur vier solcher Tiere herge¬
schickt. In der Gruppe der schlesischen und dänischen Schläge
finden wir wiederum 25 Vertreter aus Schleswig-Holstein
und in der Gruppe der englischen Schlüge fünf aus der
Provinz Sachsen und sieben aus Ostpreußen. Verschiedene
Privatgestüte habe« auch in den Gruppen der Arbeitspferde
ausgestellt.

Die Abteilung der Rinder  ist wohl die stärkste, die
die Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft bis jetzt ins Tref¬
fen geführt hat. Sie zählt in runder Zahl nicht minder
wie 1200 Vertreter der wichtigsten Schläge und stellt der
deutschen Zucht ein eklatantes Zeugnis von Fleiß und Aus¬
dauer , von Streben und Erfolg aus . Nach den Aussagen
aller Kenner bildet diese Abteilung tatsächlich das Veste, das
je geboten wurde.

Unter den Gebirgs - und Höhenschlägen nimmt wohl die
Gruppe des Mitteldeutschen Höhenviehes die bedeutendste
Stelle ein. Anmeldungen sind hier nahezu 180 erngegan-
gen. In allererster Reihe finden wir den Verband des
Vogelsberger Notviehes, und wiederum hier in erster Linie
die Herdbuch gesell schüft des Kreises Bie¬
denkopf.  Die Vertreter dieser Züchtungen fallen auf
durch ihren schönen regelmäßigen Körperbau und die Ele¬
ganz, möchte man beinahe sagen, ihrer Formen . Im all¬
gemeinen macht das Harzvich. bas schlesische Rotvieh und
speziell die schöne Gruppe des Verbandes mitteldeutscher
Nolvichzüchter denselben Eindruck. Vorragende Vertreter
derselben Abteilung der Höhenschläge sind insbesondere die
Simmentalrinder des Verbandes für die Provinz Sachsen.
Es herrscht hier eine Einheitlichkeit in der Zuchtrichtung,
die beweist, daß man es auch in Mitteldeutschland vorzüg¬
lich versteht, ein schönes, homogenes Simmentaler Rind zu
züchten.

Die Tieflandschläge sind naturgemäß am zahlreichsten
vertreten und wären wohl noch viel zahlreicher an Ort und

Stelle, wenn nicht doch schließlich die Maul - und Klauen¬
seuche hier ein gewisses Veto eingelegt hätte. Das vor¬
handene Material läßt aber an Reichhaltigkeit nichts zu
wünschen übrig. Der schwarzbunteSchlag herrscht vor mit
mehr als 400 Tieren , worunter die Kollektion der Jever¬
länder die erste Stelle einnimmt . Die Kollektion des
Verbandes ostfriesischer Stammzttchter reiht sich ihr würdig
an, falls sie sie nicht noch übertrifft . Die Provinz Sachsen
ist ebenfalls mit einer stattlichen Zahl von Tieren vertre¬
ten, desgleichen der Oldenburger Krets-Rindviehzuchtver-
bauö für schwarzbunte Tiere, der Oldenburger Weser-
marsch-Herdbuchverein, die Herdbuchgesellschaftder Geest
u. a. m. Etwas weniger zahlreich sind die roibunden Tiere.
Doch hat die Rheinprovinz gut ausgestellt. Sie hätte es
wohl noch besser gemacht, ohne die verruchte Maul - und
Klauenseuche, die auch ihr einen Strich durch die Rech¬
nung gemacht hat.

In der gut vertretenen Abteilung der Schafe haben
wir zwischen Woll- und Fleischtieren zu unterscheiden. Im
ganzen waren angemeldet und sind auch größtenteils er¬
schienen 318 der ersten Kategorie, 864 der zweiten, 102
Tiere deutscher Rasse und 12 Karakuls . Unter den Züchtern
der Wollschafe nehmen wol die Provinzen Sachsen und
Pommern den ersten Rang ein, welche denselben wieder
für die Züchtung der Fleischschafe behaupten. Da die Kamm¬
wollschafe sowohl in wie ohne Wolle beurteilt werden muß¬
ten, hat eine Schur während der Ausstellung stattgefunden.

Die Abteilung der Schweine  zerlegt sich in weißen
Edelschweinen, Berkshires, veredelten und unveredelten
Landschweinen. Weit über 600 Stück, worunter recht präch¬
tige Exemplare, sind im ganzen vorhanden. Den Löwenan¬
teil der Ausstellung hat abermals die Provinz Hannover
geliefert mit 83 Edelschwetnen und 8 Berkshires. Ihr reihen
sich hintereinander an Westfalen, die Provinz Sachsen, Ol¬
denburg, Pommern , Schleswig-Holstein, Rheinprovinz und
mehrere andere deutsche Lande. Diese Ausstellung, welche
immer sehr von Besuchern umlagert ist, ist ebenfalls sehr
gut ausgefallen und stellt den Züchtern ein glänzendes
Zeugnis aus von Wissen, Fleiß und Ausdauer.

Die Kaninchen  sind in 407 Käfigen verteilt und
liefern die höchste Anzahl, die bis jetzt auf einer Ausstellung
der D. L. G. gezeigt wurde. Die Züchter aus Hannover
und Umgegend haben sich natürlich hier am zahlreichsten
beteiligt und es sind die verschiedensten Rassen vertreten:
belgische Riesen, worunter Rammler von 14—18 Pfund,
deutsche Riesenschecken, französische Widder, alles recht
brauchbare Fleischtiere, deren Geschmack und Nährwert von
allen Kennern gelobt werden. In Frankreich spielt das
Kaninchen, das auch in dem feinsten Restaurant aus der
Tischkarte figuriert , eine weit bedeutendere Nolle wie in
Deutschland. Aber auch hier bringt cs die allgemeine
Fleischteuerung immer mehr zu Werte, was ersrenlichrr-
weise diesmal recht eindringlich zum Ausdruck gebeucht
wurde.

Die Gcflügelabteilung  zeigt diesmal auch wie¬
der einen Fortschritt und steht der Ausstellung der anderen
Ticrgattungen würdig zur Seite . An Anzahl und Güte
läßt die Beschickung nichts zu wünschen übrig. Nicht we¬
niger als 182 Züchter haben sich daran beteiligtẑ Die Aus¬
stellung zerfallt in Fleisch- und Legettere, und diese wie¬
derum testen sich in Hühner, Hähne, Enten , Gänse, Perl-
unb Truthühner sowie in Wassergeflügel. Daß auch eine
große Anzahl von Musterställen, Legekästen, Kükenheimen
ausgestellt war , braucht wohl nicht besonders erivähnt zu
werden.

Schließlich bleibt noch der Ausstellung von Fischen
in 106 Aquarien und der Ausstellung von 30 Schäferhunden
Erwähnung zu tun.
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Eine schnellwüchsige Futterpflanze.
Nachdruck verboten.

Unter allen Kulturpflanzen , die bei uns als Grttn-
futtermittel in Betracht kommen, zeigt der Senf die
schnellste Vegetation^ in acht, bei günstiger Witterung sogar
schon nach sechs Wochen, kann man mit dem Verfuttern
beginnen. Es ist sogar sehr wichtig, zu beachten, daß der
Sens vor der vollsten Blüte verfüttert wird, denn schon
während der Ausbildung der Fruchtschoten verliert die
Pflanze ganz ungemein an Geschmack, und auch der Nähr¬
wert geht mit zunehmender Entwickelung zurück. Was
man also nicht vor der Blüte verfüttern kann, das wird
als Gründüngung verwendet oder eingesäuert.

Die Aussaat des Senfes kann zu jeder Zeit erfolgen,
und schon Märzaussaaten haben gute Erfolge gezertrgt:
es ist dieses ein Beweis dafür , daß der Senf gegen Fröste
nicht so sehr empfindlich ist. Größere Empfindlichkeit zeigt
der Senf gegen Dürre , und eine Wachstnmsstockung rst
namentlich in der Jugendentwickelung verhängnisvoll , da
die zarten Stengel leicht vertrocknen und auch den Erdflö¬
hen wenig Widerstand entgegensetzen können. Aus diesem
Grunde empfiehlt es sich, vor der Aussaat eine kräftige
Düngung mit Phosphorsäure und Kali anzuwenüen, damit
die Pflanzen von vornherein kräftig wachsen und dann
umso leichter Wittcrungsschädcn (Dürre ) überwinden. Ist
im Anfänge der Vegetation gute Witterung , und wirb die
Blattentwickelung noch durch eine Stickstoffdüngung und
zwar schwefelsaures Ammoniak (pro Morgen 80 Pfund)
unterstützt, so dient der Senf zweierlei Zwecken: er gibt
eine große Masse Grünfutter und unterdrückt durch seine
große Beschattung alle im Acker vorhandenen Wurzelun¬
kräuter . Ganz besonders die Quecke wird durch üppig ge¬
wachsenen Senf beseitigt.

Die Aussaat kann mit der Hand und auch mit der Ma¬
schine vorgenommen werden: man darf allerdings nicht mit
dem Samen sparen. Bet Drillsaat genügen wohl 10 Pfund
pro Morgen, aber bei der Breitsaat kann man getrost bis
14 Pfund ausstreuen . Bei dem Anbau von Futterflächen
empfiehlt es sich überhaupt, mit dem Aussaatquantum nicht
zu sehr zu sparen, da bei dichter Saat viel Masse und zar¬
tes Futter geerntet wird. Der Same wird leicht eingeeggt
und angewalzt. Will man eine größere Fläche mit Grün-
suttersenf besäen, so empfiehlt es sich, den Samen in viel¬
leicht 8- bis 14tägigen Zwischenräumen in die Erde zu
bringen , damit die zweite Parzelle in Angriff genommen
werden kann, sobald die erste Aussaat verbraucht ist. Die
abgeerntete Fläche kann ganz gut nochmals mit Senf oder
mit einer anderen Futterart bestellt werden. Walter.

Rationelle Rörnerfütterung.
Es ist für den praktischen Landmann von großem Nut¬

zen, zu wissen, daß das Körnersutter statt ganz, gepreßt
oder zerstoßen, dem Vieh verabreicht werden soll. Die an-
gestelltcn Versuche haben dies auch klar bewiesen. Prof.
Gay aus Frankreich hat letzteres an Pferden gezeigt, daß
zerstoßener Hafer besser verdaut wird als flach gepreßter,
und dieser wiederum von den Tieren ansgenützt wird als
der ganzgelassene, so daß der Landmann große Vorteile hat,
wenn er zerstoßenen Hafer füttert . Auch bei der Fütte¬
rung der Hühner tritt der Vorteil recht klar zutage. So
hat Gilbert bei der kanadischen Zentral -Versuchsmeierei
folgende Beobachtungen mitgeteilt : Gilbert nahm zwei
Gruppen von je sechs, drei Monate alten Plymouth -Rocks.
Er hielt sie sechs Wochen lang im Park eingeschlossen.
Beide Gruppen erhielten dieselbe Nahrung , welche aus vier
Teilen Hafer, drei Teilen Gerste und einem Teile Fleisch¬
mehl bestand. Das Getränk bildete entrahmte Milch. Die
erste Gruppe erhielt die Körner ganz, die zweite dagegen
fein gemahlen und mit dem Fleischmehl und der entrahm¬
ten Milch vermengt. Zur genauen Feststellung der Ge¬
wichtszunahme wurden die Tiere zu Beginn des Versuches
und dann alle acht Tage gewogen. Nach Verlauf von sechs
Wochen hatte die erste Gruppe (ganzes Körnersutter ) 4,530
Kg., die zweite (gemahlenes Körnersutter ) über 7,500 Kg.
zugenommen. Der Unterschied betrug also beinahe 8 Kg.
Jetzt wurden die Hähnchen abgeschlachtet, und es stellte sich
heraus , daß die Hähnchen, welche gemahlenes Körnersutter
erhalten hatten, nicht nur fetteres Fleisch, sondern auch ein
wett ansehnlicheres Fletsch hatten als die anderen. Dieses
dürfte zur Genüge gezeigt haben, daß der Landmann dem
Hühnervolke nur gemahlenes Körnersutter verabreichen
soll: es würde dies nicht allein von großem Einflüsse auf
sein Mastgeflügel, sondern auch aus das Eierlegen sein,

Die Sterilisierung der Gartenerde.
Die Erforschung der Bakterien im Ackerboden hat ge¬

zeigt, daß manche dieser Keime von großem Nutzen für die
Pflanzenentwicklung sind. Zur einer Berühmtheit ihrer
Art sind namentlich die sogenannten Knöllchenbakterien der
Leguminosen geworden, die den Stickstoff aus der Lust auf-
nehmcn und den Gewächsen znführen, also gleichsam eine
Düngung bewirken. Infolgedessen wir der Boden eines
für die Bestellung mit Leguminosen bestimmten Feldes
geradezu mit solchen Bakterien „geimpft". Wenn die Bak¬
terien so nützliche Leistungen zuwege bringen , so muß es
überraschen, daß andererseits eine Sterilisierung des
Bodens zugunsten des Pflanzenwachstums empfohlen wird.
Es kann sich dabei selbstverständlich nicht,um die Behand¬
lung großer Flächen handeln, sondern nur um kleinere
Mengen von Erde, die im Gartenbau und insbesondere für
die Gewächshäuser benutzt werden. Seit einer Reihe von
Jahren sind Versuche über die Wirkung einer teilweisen
oder völligen Sterilisierung von Gartenerde gemacht wor¬
den, die entweder durch Erhitzung oder durch die Bei¬
mischung schwacher Gifte erzielt wird. Die Folgen einer
derartigen Behandlung von Erde zeigen sich in einer Zu¬
nahme von Ammoniak und Stickstoffsalzen, in einer Zer¬
störung vieler Krankheitserreger und Feinden der nütz¬
lichen Bakterien , ferner in der Bildung gewisser neuer
Stoffe und endlich in einer Lockerung zu schwerer Böden.
Im ganzen werden dadurch für die Pflanzen gesündere
Bedingungen geschaffen, zumal die nützlichen Keime dem
Boden hiifterher wieder zugcführt werden können. Der
praktische Wert des Verfahrens beruht daraus, daß es wie
eine Stickstofsdündung wirkt und auch eine besondere Aus¬
wahl der benutzten Erde weniger wichtig macht. Dabei
bliebe dann freilich die Rücksicht bestehen, ob diese Sterili¬
sierung kostspieliger ist als eine Düngung , die wenigstens
einen Teil desselben Erfolges haben würde. Jedenfalls
müßte die Herstellung des sterilisierten Bodens möglichst
billig gestaltet werden, um eine weitere Verbreitung im
Gartenbau zu finden. Das Hauptgewicht ist dabei auf die
Fernhaltung von Krankheiten zu richten, da die Sterili¬
sierung doch nicht mit der Bequemlichkeit einer Düngung
in Wettbewerb treten kann. Eine landwirtschaftliche Ver¬
suchsanstalt in England hat eine größere Zahl von Gärt¬
nereien dazu bewegt, Versuche mit der Sterilisierung ihrer
Böden vorzunehmen, und zwar nur für die Bewirtschaftung
der Glashäuser , die ohnehin einen größeren Arbeitsauf¬
wand beanspruchen, dafür aber auch durch eine Vermehrung
der Erträge einen hinreichenden Nutzen versprechen. Die
Ergebnisse sind recht günstig ausgefallen und haben auch
dazu geführt, das Verfahren zu verbessern und zu verbil¬
ligen. Es kann jetzt als eine Tatsache betrachtet werden,
daß ohne erheblichen Aufwand durch eine teilivcise Sterili¬
sierung der Gartenerde eine beträchtliche Steigerung der
Erträge erzielt werden kann. Infolgedessen hat diese Be¬
handlung schon eine ziemlich weite Verbreitung gefunden,
und die Gartenhauer haben selbst die Fortführung der Ver¬
suche in die Hand genommen, sogar eine eigene Station
dafür aus gemeinsamen. Mitteln geschaffen. Bei der An¬
wendung von Dampf  find die Kosten für eine Tonne
Gartenerde auf die Hälfte bis ein Drittel vermindert wor¬
den. Die Benutzung chemischer Stoffe  hat sich bisher
nicht als ebenso wirksam erwiesen, obgleich vielleicht noch
ein Stoff gefunden wird , der ebenso gut und billig einen
ähnlichen Erfolg sichert. Böden, die nachweislich erkrankt
sind, können überhaupt nicht anders gereinigt werden. Für
landwirtschaftlicheZwecke ist schon vor Jahren von Julius
Kühn empfohlen worden, auf dem Boden eine Vegetation
zu ziehen, die lediglich als Fänger für die Schädlinge dient
und dann nach einigen Wochen herausgenommen und ver¬
nichtet wird. Das ist sowohl für Kohl wie für weiße
Rüben und Zuckerrüben als geeignet befunden worden.
Der Gärtner hat sich damit selten abgegeben. Er gräbt
seinen Boden lieber aus und sorgt für frischen. Jetzt 'kann
er sich auch diese Mühe sparen, da die Sterilisierung ein
leichteres Mittel gewährt. , Es ist zu hoffen, daß die Be¬
nutzung von Chemikalien zn diesem Zwecke bald eine
weitere Vervollkommnung erfahren wird , worauf die neuen
Versuche mit Schwefel eine Aussicht eröffnen. Ein idealer
chemischer Stoff ist noch nicht gefunden worden, doch werden
die Nachforschungen unermüdlich fortgesetzt. Sollten sie von
Erfolg gekrönt sein und das Verfahren auch hinreichend
billig ermöglichen, so würde die Sterilisierung des Bodens
sich allmählich auch auf größere Flächen und damit vielleicht
sogar auf den landwirtschaftlichenBetrieb erstrecken können.

Ueber Wertminderung von Hühnereiern
auf dein Wege vom Produzenten bis zum Ver¬
braucher  haben kürzlich im Bureau of animal indnstry
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des Departement os Agrtcnlture der Vereintsten Staaten
eingehende Untersuchungen stattgesunden, die sehr beachtens¬
werte Ergebnisse hatten. Nach dem „Prometheus " (Leipzig,
Otto Spanier ) erstreckten sich die Untersuchungen aus ins¬
gesamt 12 WO Hühnereier , deren Alter , Herkunft, Behand¬
lung und Aufbewahrung genau bekannt war , und bezogen
sich in der Hauptsache auf Verluste durch Bruch, Faulen und
Bebrütung . Dabet ergab sich zunächst die Tatsache, daß ganz
allgemein die befruchteten Eier , ganz abgesehen davon, daß
sie hinsichtlich des Wohlgeschmacks den unbefruchteten merk¬
würdig nächst eh cn, ganz ergeblich größere Verluste erleiden
als unbefruchtete Eier , und zwar etwa im Verhältnis 42,5
zu 24,2 Prozent . Es empfiehlt sich also, Eier , die nicht der
Geflügelzucht, sondern als Nahrungsmittel dienen sollen,
nur durch solche Hennen erzeugen zu lassen, die mit Hähnen
nicht in Berührung kommen. Für die Aufbewahrung der
Eier in der Zeit , die zwischen dem Legen und dem Versand
verstreicht, haben sich trockene, kühle Kellerräume als weit¬
aus das Beste erwiesen,- die Aufbewahrung in geheizten
oder ungesunden Wohnräumen führt infolge der unver¬
meidlichen größeren Temperaturschwankungen stets zu er¬
heblichen Verlusten, und das Aufbewahren im Neste selbst
erwies sich als geradezu verderblich, da es infolge von Be¬
brütung und Faulen bis zu 50 Prozent Verluste herbei-
sührte, im Gegensatz zu 25 Prozent bei Aufbewahrung im
Hause und nur 16 Prozent bei Aufbewahrung im Keller.
Auch die Aufbewahrung in Strohhaufen ist keinesfalls zu
empfehlen. Ein Einfluß der äußeren Reinheit der Eier
aus die Wertminderung hat sich mit Sicherheit nicht Nach¬
weisen lassen, sodaß es zweifelhaft bleibt, ob die Eier vor¬
dem Versand gewaschen werden sollen oder nicht. Schließ¬
lich ließ sich noch ermitteln , daß etwa 66,66 Prozent aller
Verluste der Eier nicht durch den Versand und ,die weitere
Aufbewahrung, sondern schon beim Produzenten selbst anf-
treten.

Landwirtschaftliche Ausstellung in Siegbnrg.
Bei Gelegenheit der 81. Hauptversammlung des Lanö-

>vi r t scha f t l i che n Vereins für Rheinpreutzen
findet in Siegburg  vom 19. bis 23. September d. I . eine
große landwirtschaftliche Ausstellung statt. Der zur Vor¬
bereitung der Ausstellung gebildete Ausschuß ist schon seit
Monaten eisrig an der Arbeit. Die Ausstellung, die auf
einem großen, an der Sieg gelegenen Gelände veranstaltet
wird, umfaßt eine Pferöeschau fstr den ganzen Regierungs¬
bezirk Köln, eine Rindviehausstellung des Zuchtverban¬
des X,  der die Kreise Sieg , Mülheim a. Rh. und den rechts¬
rheinischen Teil des Kreises Bonn umschließt, sowie eine-
Schau von Schweinen, Ziegen, Geflügel und Kaninchen der
ganzen Provinz , ebenso eine Ausstellung für Acker- und
Wiesenbau, Obst-, Garten - und Weinbau, Forstwirtschaft,
Jagd - und Fischereiwesen, Bienenzucht, landwirtschaftliche
Maschinen und Geräte sowie eine Bauausstellung . Zu
Prümiierungszwecken stehen erhebliche Geldpreise sowie
eine große Zahl von Ehrenpreisen , die von öffentlichen
Körperschaftenund Privaten gestiftet worden sind, zur Ver¬
fügung.

Schätzung der Welternte.
Das Internationale Landwirtschaftsinstitut in Rom

schätzt von Winterweizen den voraussichtlichen Ertrag in
Italien auf 49 000 000, Rußland 80 842 000, den Vereinigten
Staaten von Nordamerika 173 638 000 und Japan auf
6 489 000 Doppelzentner , welche Mengen auf Grund der
vorjährigen Ernte ein Erträgnis von 84, 100,5, 121,0 und
94,6 Prozent bedeuten würden. An Sommerweizen dürften
die Vereinigten Staaten 71 806 000 oder 109,2 Prozent des
vorjährigen Ertrages liefern . Der voraussichtliche Wiuter-
roggenertrag im europäischen Rußland dürfte sich gegen
das Vorjahr auf 96,7 Prozent , das sind 236 876 000
Doppelzentner belaufen. An Gerste dürften liefern die
Vereinigten Staaten von Nordamerika 44 850 000 und Ja¬
pan 22 373 000 Doppelzentner, das ist 115,6, beziehungs¬
weise 94,2 Prozent des vorjährigen Ertrages . Der Hafen¬
ertrag wird für Italien auf 5 000 000 und für die Vereinig¬
ten Staaten von Nordamerika auf 176 602 000 Doppelzent¬
ner oder 79,2, beziehungsweise 108,4 Prozent geschätzt.

Die Heuernte.
ch Vom Licderbach, 23. Juni . Am 15. d. Mts . nahnr die

Heuermte in den Wiesengründen, nachdem bas Aussetzen
von Runkeln , Kohlrabi und Kohlgemüse beendet war , des
Liederbachtals ihren Anfang. Süße trockene Wiesen liefer¬
ten einen mittleren , nasse und saure Wiesen, denen das
sog. Bodcugras fehlt, einen geringeren Ertrag . Unsere
Landleute sind zu der Erkenntnis gekommen, daß es beim

Heu vorzugsweise aus die Güte aukommi; deshalb mähe«
sie etwa vierzehn Tage sriiher, als es vor Jahren geschah.
Die etwa in Verlust gekommene Quantität gleicht sich bei
der Grummeternte wieder aus . Der Klee, der hier eine«
besseren Stand zeigt wie in der Mainrbene , lieserte nicht
nur genügendes Grünsutter , sonder» erbrachte, auch noch
manchen Wagen Kleeheu. Der zweite Kleeschnitt verspricht
noch bessere Erträge als der erste. Das Wetter war der
Heuernte im allgemeinen günstig: bereguetes Heu wurde
fast nicht eingebracht. Nebenbei sei auch noch der Stand
unserer Feldfrüchte und der Obstaussichten erwähnt . DaS
Korn hat gut verblüht und der Körueranfatz in den langen
Aehren zeigt keine Lücken: der Weizen ist auch iu die Blüte
getreten. Dieser jedoch, wie auch das Sommergetreide, sind
stark verunkrautet . Auf nicht wenigen Aeckeru ist diö Zahl
der Kornblumen und des Klatschmohns so groß, wie die
der Getreidehalme — des ungemein zahlreich auftretenöen
Hederichs in Gerste und Hafer gar nicht zu gedenken. Die
Kartoffeln haben im großen und ganzen einen recht be¬
friedigenden Stand . Die meisten Spätforten wurden schon
mit dem Häufelpflug durchfahren. Die Obstausstchten, so¬
wohl des Stein - wie Kernobstes, sind gut. Die Aepfel-
bäume haben meist einön starken Behang.

X Dotzheim, 23. Juni . Mit der Heuernte im Unteren
Grunde ist dieser Tage begonnen worden. Der Ertrag ist
sowohl nach Güte als auch Menge befriedigend. Wie in
jedem Jahr beim Beginn der Heuernte im Grunde , regnets
auch diesmal wieder. Infolge der ungünstigen Witterung
hat sich der Beginn der Heuernte gegen sonst verzögert und
das Gras ist deshalb und auch durch die Feuchtigkeit recht
groß geworden.

Zum Schutz gegen die Manl - und Klanenseuche.
Durch Zn Sonderblatt zum Amtsblatt Nr . 25 der Ne¬

gierung in Wiesbaden macht der Regierungspräsident be¬
kannt:

Die in meiner Viehseuchenpolizeilichen Anordnung vom
8. Januar 1914 angeordnete achttägige polizeiliche Be¬
obachtungsdauer des aus den Provinzen Ost- und West-
prentzen eingeführten Klauenviehs wird hiermit auf vier¬
zehn Tage verlängert.

Der gnte Ton im Kuhstall.
28 Der Eigentümer einer grvtzen Milchwirtschaft in

Verona im Staate New-Jcrfey , Stefan Francisco , hat die
Entdeckung gemacht, daß man die Kühe, wenn sie viel Milch
geben sollen, nicht mit Schtmpfwortcn traktieren darf. Er
hat also, wie die „New Uork World" berichtet, seine sämt¬
lichen Melker und Stallschweizer zusammengerufen und
ihnen ernsthaft eingeprägt : „Verfahrt mir sein säuberlich
mit den Kühen, nnd hütet euch, ihnen ein schlechtes Wort zu
sagen!"

Die slawischen und ungarischen Melker hat sich Herr
Francisco besonders scharf aufs Korn genommen. Er fin¬
det nämlich, daß ihre rauhen Stimmen nicht dazu angetan
sind, seinen empfindlichen Kühen viel Milch zu entlocken,
und droht ihnen deshalb mit Entlastung , wenn sie sich nicht
ernstlich befleißigen, mit ihren Schutzbefohlenen nur in
sanftester Tonart umzugehen. Außerdem müssen sie sich, um
die empfindlichen Euter der Tiere nicht zu verletzen, künf¬
tighin der Behandlung einer Maniküre unterziehen und
sich die Nägel schneiden lasten.

Herr Francisco beschränkt sich darauf , seinen Kühen
eine ausgezeichnete Körperpflege zuteil werden zu lassen,
und sie im übrigen nicht durch eine rohe Behandlung vor
den Kopf zu stoßen und störrisch zu machen. Aber eine
Kollegin von ihm, natürlich auch eine Amerikanerin , über¬
trumpft ihn doch, indem sie auch für das feinere Seelen¬
leben ihrer Tiere sorgt. Sie findet, daß die Tiere auch
den letzten Tropfen Milch hergeben, wenn man sie während
des Melkens durch die anregenden Töne eines Grammix
phons in eine weiche, gebefreudige Laune verseht . . .

Weinbau.
Beurlaubung von Mannschaften für die Schädlings-

bekämpsung.
Den Mitteilungen des Weinbauvereins der Provinz

Rheinhesten und der Bergstraße zufolge hat sich das Gene¬
ralkommando des 18. Armeekorps auf Ersuchen des hes¬
sischen Ministeriums des Innern in dankenswerter Weise
mit der Beurlaubung von Mannschaften zum Zwecke de«
Bekämpfung der Rebschäölinge in der Zeit
vom 25. Juli bis 10. August  d . I . unter der Voraus«
setzung einverstanden erklärt , daß die entstehenden Losten«
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auch  hei eftvatgen UnaliictSfMcn,  von Sen Weinvergs-
bcsttzern getragen werden,

Zu bm  letzten Punkt ist zu bemerken, daß nach einer
Mitteilung Her land- und forstwirtschaftlichen Berufs-
genosfenschafi für bas Grotzherzogium Hessen im all¬
gemeinen Personen des Soldatenstandes , die vorüber¬
gehend Hilfe in versicherungspslichiigen Betrieben leisten,
gls Arbeiter gelten und nach den reichsgesetzlichen Bestim¬
mungen ohne weiteres als gegen Betriebsunftille versichert
anzusehen sind. Eine besondere Anmeldung bet der Berufs-
genossenschaft ist in diesem Falle nicht erforderlich.

Zum Schutze der Unternehmer gegen die Folgen der
gesetzlichen Haftpflicht wird von der Direktion der grotz-

herzoglichen Wein - und Obstbauschule zu Oppenheim eine
Gesamtversicherung zugunsten aller Weinbergsbesttzcr,
denen Soldaten für die Wurmbekämpsung zur Verfügung
gestellt werden, abgeschlossen. Die für diese Versicherung
zu zahlende Prämie wird aus den für die Wurmbekämpfung
vorgesehenen Mitteln bestritten werden.

Die hessischen Kreisämter haben die Bürgermeistereien
beauftragt , die Interessenten durch ortsübliche Bekannt¬
machung vom Vorstehenden in Kenntnis zu setzen, die An¬
zahl der von jedem einzelnen Weinbergsbesitzer benötigten
Militärpersonen zusammenzustellen und mit Urlaubs¬
gesuch den in Betracht kommenden Truppenteilen bis zum
16. Juli vorzulegen.
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in Anstalt ' — Inhalt : Ackerbaulefars, Pflanzenbau
lehre , landwirtscfihttl . Betriebslehre und Bcohiührunjt , Ticrproduktioni-
lehre! landwirtschafbÜchc Chemie, Physik , MineralOi?ie, Naturgeschichte,

. . .. . .. . ..a . ^ Französisch , Geschiente , Geographie.
AusgabeA: LaiM Wirtschaftsseite
AusgabeB: Ackerbanschnle
AusgabeC: I,fflndwir (« c)ia ! tirche Wlnterschule
AusgabeD: Landwirkchattliche Fachschule

Obige Schulen beiweckeh , eine \ 8chti/e allgemeine u. eine vorzügliche
Faohschulbildung zu verschaffen. \Wahrend der Inhalt der Ausgabe A
den gesamten Lehrstoff der I/andd r̂tschaftsschoxe vermittelt und da#
durch das Studium erworbene Rdifebougnis dieselben Berechtigungen
gewährt wie die Versetzung man  der erschund » höh. Lehranstalten,
verschaffen die Werke B und/C die tbkAPeÜBchenKenntnisse , die an
einer Ackerbauschule bzw. einer laudwirtfcchaftlichQn Wiuterschule ge¬
lehrt werden . Ausgabe D/ist  für solche bestimmt , die nur die rem
landwirtschaftlichen Fächer beziehen wolldo , um sich die notigen

ihkenntnisse anzoeign ^n.
Auch durch das Studbfm nachfolg . Werke leeten ^ ehr viele Abonnenten
vortreffliche Prüfui^ ea ab und verdanken IhneiKihr ausgezeichnetes

i, ihre sichere einträgliche Stellung:

Der Eiaj .- Elelwlll . , Das Abiturients - Examen,
Das Syrnnaslurn , Das Realgyraaas ., Ule Ober-
realsAuIe , Das Lyzeum , Der geb . Kaufmann.
Ansfühtliche Prospekte , sowie begeisterte Dankschreiben vtzer foe- .. . . . . „ Jtc£ das Studium der MethodiBtnudÜuo PrUtnogen , die durcl
abgelegt »iud, gratis . — Hervorragende Tr folge.

- " - nfzwnog . — Kl : '

ustin
Anibditi.

eine Tellzotilunge»nduagen ohne Kantzwang . —
Bonness L Kachfeld , Verlag, Potsdam 8.0.

Landwirte, lesen
und aufbewahren!

Die Grunöbe-
fifeer machen wir
auf unsere direkt
aus Schottland
bezogenen engl.
Futterrüben od.
TurnipS auf¬

merksam,die drü¬
ben die Quelle des Wohlstandes
bilden. Das engl.JBieö dankt
dieser Rübe seinen Weltruk. Im
Juni —August a. b. umaeackerten
Getreide-Brachfelder aesäet. lie¬
fern sie in wen. Wochen, ohne
iede Bearbeitung , einen riesigen
Ertrag an Grünfutter u. 8—12
Pfd. schweren Rüben, ernähren
daher den Biebstand sehr reich¬
lich und ersvaren dadurch eine
Menne anderes Futter für den
Winterbedarf . Ihres mild. Ge¬
schmackes wegen werden sie auch
als Sveiserüben benutzt. u. wie
unser Sauerkraut eingemacht
schmecken sie diesem ganz ähn¬
lich. GutSbes. Willibald Fürst
in Frauendorf lNiederbaverni
versend, frischen Samen 10 Pfd.
Jl  15 . 1 Psd. Jl 2.—. 100 Gr.
zu Versuchen 60 Ä.  Katalog
über alles, was der Landwirt

aerbllaussaat braucht,gratis.
*2164

1914t  er Ital . Mftlmer '(
beste Eierleger, 8 Monat alt. h
1.40 M., 4 Monat alt ä
1.60 M„ baldlegende d ,
2.—M. Bei 20 Stk. frko.9
Gefldgel aller Art. Lei).
Ankunft. Tieräratl.Un-
terauchung. Preis!, gratis . 1
GeiTJgelhofzumStrauss»

Suchen (Baden). 94

Landwirtschaft!. Artikel
oHer Art kaust und verkauft man gut
und billig durch eine kleine Anzeige im

„kandwlrt in Nassau"

uni iy AHnnot  Dgirffi
Gasmotoren -Fabrik Deutz.

Zweigniederlassung:
Frankfurt a. M„ Taunusstrasse 47

Knochenmehl
in verschiedenen Gehaltslagen von Stickstoff
und Phosphorsäure , bewährtes Düngemittel

von nachhaltiger Wirkung.
Hküen-Eessllscbaft fiir ctismisclie Produkte

vormals H. Sdieidemandel,
Berlin NW 7, Dorotheenstrasse 35.
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Zu vermieten

Wohnungen. g
— 2 Zimmer, vsem
Bülowltr . 4, H.. 2 3 . u. K. z. v.

Näh. Vorderhaus Part . 12075
Riehlstr. 7, Htb., Frontsp .. 2 Zim.

u. Küche sof. o. sv. z. vm. f3071
Wcllritzstr. 20, Wh .. Ms.-W.. 2

Z. u. Küchem. Koch- u. Gas¬
herd fof. au verm. 12228

Leere Zimmer. |
©octbeftr. 7, Pt . r „ leere Man¬

sarde zu vermieten. !8”

Mob!. Zimmer. J
Eleonorenstraße 3, 2. St . rechts.

Möbl. Zimmer billig zu ver¬
mieten. f.949

Faulbrunnenstr . 5, Htb. 3.. sch.möbl. Zimmer zu verm. f'2048
Karlstr. 37, 3. r ., m. 3 . m. Voll.

Pension. Woche 12 Mk. 12245
Dioritzstraßc 7, fein u. einfach

möbl. 3im . zu verm. Knrz-
warenaeschäft Fan . fS084

Schierst. St r . 26, Mansardzim.
5. vermiet . Näh. Pt . l. f2070

l" WerkslZtten etc . f
Pichelsberg 26. ar . Wurstkückic

m. Räucherkam. sf. ob. soll 8010
Grober Keller f. Obst od.Kar-

toffeln los. bill. zu verm. Näh
Schierst.Str . 27. K.Auer. 4046

^ll6lg68uefl6
Heine Nchml.-Ma

oder Sonülp*»
Garten in schön geieg. Ort

"ät niedr . Abgabe 1. Okt. zu
Beten ges. Nä». mit Preis nnt.
^627 an d. Erv . d. Bl. *8429
.3um 1. Okt. sucht cinz. ält.
^rr sonnige

i-Zi«i.-MhWU
Ait Zubeb. in ruß. Lage u. bcss.Zause. Angeb. m. Preis unter
^826 a. d. Exp, d. Bl . 4272
, Ges. von cinz. ält . Herrn zum

Okt. mod. sonnige3-Zim.-Wohüllng
Nt hell. Mädchenk. in ö. Etage.

das. geeign. Badez. Ang. mit
,-̂ lsangabe unt . A. 628 an die
Mied, erbeten. 4271

Immobilien
Braunfcls kleine

h. Villa
L schön. Gart ., direkt am Park,
d.^alage, herrliche Fernsicht, zu

Anfr . unt . A. 623 an die
Eed . d. Ztg. *8422

Stellen finden.

Abeilsmt iMeiitiseii
g. *®»84clmer=n.Lchwalbachcr Stk.

Eschäftsstnnden von 8—1 und
3- . . 3- 6 Uhr.Telefon Nr . 873 und 574.

(9tait>&rixd verboten .)
Oiienc Stellen

z , Manul . Personal:i Mae Geinüseaärtner.
1 'Uaenschmieö.
z Mm er.
I M .belschrciner.
z Wler sür Kellerarbeit.
4 Kmmerleute.
1 Dachdecker.
1 Zabmenalaser.
1 k®neiöcr auf Woche.
1 tzchnbmachcr.
z perrickiaftsöiencr.
z ö?a,ac Hausburschen,
z Mrlente.
z ^ ckerknechte.Mac Burschen aufs Land.

w<*ttfmminifcftc§ Personal.
I « Männlich.
I Zontorist.
l Mnotnvist.

Uaerist.
$Kerkäuf'er.
? L°'fende.

,,.. Kontoristen.
Weiblich.

i KKL,.'<ftsasi
l . HauSverinnal:
1 öj*A ältere Haushälterin.d Mbervssevei -ii,. cirtycr erS.nefieriit.if| $äZ!£m,ln-
'Ä

und SchLnkmirtschaktS-
Personal-

J I» «S :ä «v.

1
N ^ llner.l-Mge

!;0
SßX Köche.zfi&ÜS:

1 & !* « (.
f LilMurschen für Reit.

Lkonditor.

Weiblich.
2 Büfettfräulein.
8 Zimmermädchen.
2 Weitzzenanäberinnen.
3 Wasch- u. Büaelmädchen.
4 Herdmädchen.

10 Köchinnen.
4 Kafsecköchinnen.
4 Beiköchinnen.
3 Kalte Mamsell.

25 Knchenmädchen.
Lebrstellen-Vermittluns.

Wir suchen Lebrlinae für fol¬
gende Berufe:

Manul . Personal:
7 Gärtner.
1 Bildhauer.
2 Schmiede.

Möller.
2 Svenaler.
2 Buchbinder.
5 Sattler.
6 Polsterer u. Dekorateure.
8 Tävezierer.
6 Tävezierer u. Dekorateure.
13 Schreiner.
5 Waaner.
23 Bäcker.
4 Bäcker und Konditoren.
6 Metzaer.
g Schneider.
5 Schubmacher.
17 Friseure.
1 Zahnarzt.
2 Maler.
8 Maler und Anstreicher.
9 Lackierer.
4 Glaser.
1 Kunstglaser.
1 Ofensetzer.
1 Schornsteinfeger.
5 Dachdecker
4 Buchdrucker.
1 Photoaravb

Weibl Personal:
2 Stickerinnen
2 Weisizengnäberinnen.
5 Schneiderinnen.
3 Putzmacherinnen.
1 Älnmenbinderin
2 Büglerinnen.

Männlfche.
Er st k lässige

Artikel der Baubranche, 200 °/0
garantierten Verdienst ab¬
werfend , ist

Allein -V ertretung
an tüchtigen , strebsamen sol¬
venten Herrn 4213

zu vergeben.
Hohes Einkommen bei vor¬

nehmer Tätigkeit . Glänzende
Gelegenheit zur Gründung einer
Existenz. Nur Herren ,denen an
einer soliden Position gelegen
ist , wollen Offerte nebst Refe¬
renzen einreichen . 1348

Jsomur-Compagnie, Hamburg 5.

SchlosserlehMng
gesucht. Schwalbachcr Str . 8.
Ellcnbogengaffe 6. 4232

Wir suchen zum 1. Juli
oder später für unsere kauf¬
männische Abteilung

1 Lehrling
aus achtbarer Familie . Es
wollen sich nur Bewerber mit
besserer Schulbildung melden.

MMener Verlags -Wall
13,3 N -kolasstr . 11. 255/n

Bäckerlehrling aeacn sofortige
Vergüt, gesucht. Karl Brand.
Lothringer Straße 31. ^

_ n rnh  täglich leicht
t » intet ® im H. zu ver¬

dienen. Näh. Alfred Schröter.
Dresdcn -A. 0./64. A.590

der geneigt ist, am Platze die Vertretung einer angesehenen
Sachschadinversichcrungs-Aktiengcsellschast zu übernehmen,

C| € fucf | t . 3t. 625
Es wird neben höchsten Provisionen Fixum oder Büro¬
zuschuß gewährt. Geeignete Bewerber wollen Offerten
richten unter S . W. 5223 an Rudolf Masse, Berlin S . W.

Weibliche.

TAPISSERISTI N
Zum 1. Oktober , eventl . früher , suche ich über

obige Abteilung eine tüchtige
er »ste UFerkHuferiii

und eine B67B
zweite Werkä &sfes ' in

Offerten mit Bild, Zeugnis¬
abschriften und Gehaltsansprüchen erbeten

RUDOLPH KARSTADT , LÜBECK

Gesetztes Mädchen für Küche
und Hausarbeit gesucht.
f.2067 Pagcnftecheritr. 1. 1.

Lehrmädchen
Hess, mit gut. Schulbild. sof. gef.
Südkanfhgus , Moritzstr. *8425

leibliche.

MenbesWigimg
mAbWrelben

von Manuskripten, Erledigung
«.Korrespondenzenec. als Heim¬
arbeit v. gewandt. Steiiotlivistin

gesucht. 41,1
Offerten unter 21. 604 an die
Expedition des Blaitcs . 1286

Zu verkaufen
Diverse.

Gntgcb. Bädcrgeschäst um¬
ständehalber zu verkaufen. Näh.
Drud enstraße 8.  f 046

Schöner innger Zuchteber zu
verk. bei Karl Schreiner. Bier¬
stadt, Mosbacher Weg 2. *8121

Fahrrad .Torp .-Freil ., gut erb.,
85 Mk. zu verkauf. Rheinstr. 88.
Garth . l„ 1. St ., Keller. f.650

Motorrad
2 Zyl . 4P .S., tadellos erhallen,
billig zu verkaufen. f2068

Nassauer Hof.
Gart .-Poriier .Eing .Spiegelgasse
Bersch. Bett . 15—25, 6 Klcider-
schränke8—22. 12 Wascht. 5 b.
2V. 2 Sckr., Kaffenickr., 3 Bert .,
Kom., Divan , Küchenichr., Eis¬
schrank, Badcw.. Balkonmöbel.
Sviegclschr., Tr .-Svica . f. 12 Jl
zu verk. Frankenstr . 3, 1. *mi

Eine vollst. Ladeneinrichtung
für Kolonialwaren umstände¬
halber zu verkaufen. Zn er¬
fragen im Verlag . 1958

Neues Frotte -Ktcid, Rock u.
Jacke. Gr . 44. b. z. verk. Hell-
mundllrabe 23. 1. I. f2052

Neuer dunkelblauer Cheviot¬
rock, hcllbl. Bluse 1441 zus. 6 M.
Oranienktr . 51, Rtlr Pt . *8480

2sitzig. Svort -, 1 Sitz- und
Liegewagen, 2 Tische zu verk.
Luiscnsir. 5. Gtb. Pt . l. f205s

Kaufgesuche
Kaule zu den höchsten Preisen

getragene k̂ erren-
und Damenkleider»

Schuhe n. Möbel all. Art. ::4S4
A. Hoizhev. Wellritzstratze7.
Kleine Treppe in Eichen oder

Eisen, 6—8 Tritte , zu kauf. ges.
Kaiser-Fried r.-Ring 64,2. (955

Verschiedenes;
m

Fußboöenöl Schoppen 30 Pf . §
Glanzölfarbcn Pfund 45 Pf . --
Ziß ' Spezialdiingcr . Zent.-Anbr.
Wagemannstr . 31. Grabenür . 30.

Abschristeil,
^eruidfiüßiiHijen
S ^ rcif>mflfd)incimrbeilcn

schnell.saub.n.bill. Eilboten- 1
Gckellsch. Blitz.Ilbt.Schreib-
stube. Coulmstr.3.Tel.2574,2575.

42o:c

Damenschneiderin entuf. sich
im Ans. von Kost.. Teekl.. Blus.,
Röcken sow. Mobernis. zu maß.
Pr . Hellmundstr. 4. 1. r , f2082

Näherin bessert gut und billig
Wäsche und Kieiöer aus . f957

Hellmnndftraße 2, Htb., I . St.

Prämiert mit ersten Preisen
k°»In»t«r *pputiUnr«g«ftd«», verdauungafSrdfrri». >,

_d «r Bittern von vor 2 D91 ich « m Wohl » ?
ksmbmick («Mb« Proipekt). Zu.habe« bol.

A. füllig, Wirtshausa. ci. Lahn
Nieder -Lahnstein . B65t

Eins Mm  iadie
ist mein
aus dem Spezialhaus
für Fahrräder , Motor¬
räder und Zubehörteile

3931

Aug.Seel,
BahnLOistr. C. — Tel. 4888

Reparatur -Werkstätte.
Laufdecken von M. 1.95 an.
Lnftschläncbe, , „ 1.60 an.

Bayrische Eier
Prima Qualität v. Stück 7 Pfg

FeWe MTaselbM
per Pfd . 1.30 Mk.

Aüe Sotkn  Aase
in feinst. Qualität . Bill . Preise.

Eiergroßhandlung 4265

Grünberg
Manergaffe 17. Telefon 769.

| StrsnssieieFn
« und ISelber. §
E prima Edelware , &
B zu extra a

billigen Preisen , k
Strausrfeden nlaktur i

leBianeks
E Friedrichstrasse 39, I. St. j
E Engros . Detail , jg Für Modistinnen beste|
| Bezngsquelle . 161/3

Bei jeder Wäsche
mit großem Erfolge

anzuwenden.
Paket 15 ^

Me
groiicn\mW

wenden sich stets an

PuMü bum»
Biedizinal -Drogerie„Sanitas"
Mauritittsstratze 5

neben Walhalla.
— Telephon 21 !5.

4031R

*  Spezialkur gegenHaut- und
Geschlechtsieiden,
Mannesschwäche

Dr. Wagner , Arzt,Mainz,
1174 Schusterstrasse 54. 4050

Everciean -Dauer -Wäsche,
zu haben nur bei 6. Scapplni,
4056 Michelsberg 2. 3294

iProf.Ehplioh'si
geniale Errungenschaft fttr

Syphilitiker.
AufkLBr<Joch. S üb.rasclidu. |grüncll.Heilung’all.Unterleibs-
leiden, ohne Berufsstör., ohne
Rückfall! Dinkr.vecschl. M.1.20.
Spezialarzt Dr. mecLThisquen’s
BiochemischesHeilverfahren,
Frankfurt ». Älajn , Krön«
prinzenetr.45(Hauptbahnhof),
Köln , U. Sachsenhausen 9,

j Berlintr .8,Letp '/.igerfftr.lCB. |

la. neue gelbe

Kartoffeln
U >„ >!» O Hin 68/10Pfund9 pfg.

zu haben in allen Berkaufstellen von

r  Kdolf Harth.
' WÄM

Abbruch
ElkeZriedrichstraheu. Schillerplatz

Gut erhaltene Fenster , Türen , Fußböden » Linoleum,
Oefen , Mettlacher Platten , Treppen , Ban - und Brennholz,
140 qi» Pflastersteine. verschiedene Erkerschciben, Bruch-

' ‘ 4254nnd Backsteine billig abzugeben.

4254

Näheres bei
Wilh. Sehrsiner, Tiesball-llkiternehmer,

Sierstadt.
Ab 1. Juli an der Baustelle.

Dame«in diskret .Verhältnissen finden bei deutscher
Hebamme liebevolle Aufnahme , Rat u. Bei¬
stand . Strengste Diskretion . *sssa
Frau Kramer , Nancy , France , rue Hocke 44,

Gibt c8 ein prompt und unschädlich wirkende» Mittel gegen

Märmerechwäche ?
Hochinteressante Schrift über eine auffehenerregendc Entdeckung

eines deutschen AsrikasorscherS(welche auch von zahlreichen deutschen
und ausländischen Prosessoren und Aerzten anerkannt ) versendet
gegen 20 Ps. sür Porto in verschlossenem Doppelbrief ohne Ausdruck
»r . med . H. Seemann, ®. m. (•. H„ Sommerfeld(Sfoü

Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate , Pillen.
Methoden, Pulver , sogenannte Krästigungsmittel usiv.) ersolaloS an»
gewandt , werde» nach Durchlesen meiner Schrift mir dankbar sein.
Schreiben Sie sofort, da nup eine beschränkte Anzahl Exemplare
zur Verfügung steht.

Deutsche Privat-Enthindungshlinih
nimmt Damen auf.

Kein Hdimbericht, kein Vormund erforderlich. *8243
Fi*. Weber,  rue Pasieur 36 , Nancy sFrankreichs.

Heys Stoffwäsehel
aus der Fabrik von Mey&Edlich in Leipi’iij-Planivitz

ist jeder anderen Wäsche vorzuziehen.
Einmaliger 0ersuch führt zu dauernder Ver¬

wendung. Nur wenige Pfennige jedes Stück.
Vorrätig in Wiesbaden bei : Carl

Koch jr.,Ecke Kirdigasse u.Midiels-
berg ;Papierhaus Hutter,Kirchg.74;
Carl Hack, Schreibmat .-Hdl,, Rhein¬
str . 37; S. Nemececk, Bleichstr . 49;
Thilo Seidenstücker. Michelsberg 32;
Ferd. Zange, Marktstr . 11; Phil.
Schumacher, Oranienstr . 45 ; Ludw.
Becker, Gr.Burgstr . 11; —in Hachen¬
burg bei S. Rosenau, sowie in allen

durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufsstellen.
j Man httte sich vor STaehahimmscen mit ähnlichen Etlke * , |
I ten u . Verpachnngen , sowie denselben henennnageE«

(von St. Wendel, SZ. 21519,
preisgekrönt .Schäferhund¬
rüde , gelbgrau gewölkt,
mit klass . Typ, gesund und
kräftig , steht 8905
frei zum Decken.
Nachweisbar beste Verer¬
bung. Zuchtbewertg . stets
»Vorzüglich“. E. Walter,
Wiesbaden, Goebenstr. 26,1.1.

Die zum 1. Juli vorzunehmenden

WohUllgs-Möllffermgell
unserer geschätzten hiesigen Abonnenten bitten wir uns recht-
zeitig unter Benutzung des folgenden Ausschnittes mit-
znteilen, damit in der Zustellung unseres Blattes keine
unliebsame Unterbrechung eintritt.

WediiiM der
VieOlideiier«eilche Mihrichieii.

Ausschneiden und einsenden.

Name: . .

verzieht am . - . .

von sStraßes . - .

nach sStraße Nr). -. -. -

125J



i

Seite 8 Wiesbadener Neueste Nachrichten Donnerstag , 26. Juni 1914

königliche Schauspiele . }
Donnerstag , 25. Juni , abiS. 7 Uhr: ■

Pygmalion.
Komüdte in 5 Akten non Vernarb
Shaw. Deutschv. Sicgsr. Trcbitsch.
In Szene gesetzt von Paul Linse-

mann.
grau Higgin» Frl . EichelShetm
Proseffor Henry Higgins, ihr

Sohn Herr Everth
Alfred Doolitttc Herr Anbriano
Eliza, seine Tochter Frl . Schrötter
Frau EynSforb Hill Frl . Carsten
Clara, Frl . de Bruyn
Freddy, Herr Schneeweiß

sihre Kinder)
Querst Piltertng Herr Schwab
Frau Pearcc Frau Heydcckera. G.
Ern Bummler Herr Zollin
Der sarkastische Zuschauer

Herr Lehrmaun
Ein Stubenmädchen Frau Wetkcrth
Spielleitung: t. B.: Herr Legal.
Dekoratioc Einrichtung: Herr Ma-

schtneric-Ober-Jnspektor Schleim.
Ende nach 9.45 Uhr.

Freitag, 2«.: >. VolkstümlicheVor¬
stellung: Parftfal.

SamStag, 27.: 2. Volkstümliche Bor-
stcllnng: Die Journalisten.

Sonntag , 28.: Carmen.
Montag, 29.: 8. Volkstümliche Vor¬

stellung: Fibclio.
Dienstag , 80.: 4. VolkStüml. Bor-

stelluug: Wilhelm Tell.
Mittwoch, 1. Juli : 6. Volkstümliche

Vorstellung: Zierpuppe». Hieraus:
Aufforderung zum Tanz. Zum
Schluß: Versiegelt.

Donnerstag , 2.: 0. Volkstümliche
Vorstellung: Der Wasfenschmieb.

Freitag , 8. Juli : 7. DolkSttimliche
Vorstellung: Die Jungfrau von
Orleans.

Residenz- Theater.
Bo» Donnerstag, 28. Juni ab

bleibt daS Residenz-Theater der
Ferien wegen geschloffen.

Rurtheater.
Donnerstag, 25. Juni , abds. 8 Uhr:

Gastspiel-Zyklus deS Wiener
Restdenz-EnscmblcS.

Direktion: Egon Brecher und Han»
Sonncnthal vom k. k. priv. Josef-

städter Theater in Wien.
Dir Moral der Frau Dulska.sMoraluost Pani DnlSkiej.)
Komödie in 8 Aufzügen von Ga¬
briele ZapolSka, für die deutsche
Bühne bearbeitet von Julie Gold¬

baum. Regie: Egon Brecher.
Frau Dulska Erna Grüma
Herr DulSka, ihr Mann

Anton Lechner
Henryk, Leider Sohn Heim. Blaß
Wanda, Liesl Römer
Melia, Sabine Yild-Srandt

(beider TSchter)
Frau JanowSka, geh. Dulska

Marianne von Kltngcnverg
Eine Dame Anny Schittenhelm
Hanka Beate Eeldorf
Frau Tabrach, Wäscherin,

Hanka'S Patin Tilly LarSka
Ort der Handlung: Sine Provtnz-

stadt. — Zeit: Gegenwart.
Ende gegen 10.80 Uhr.

Freitag , 20.: Der Brandstifter.
SamStag, 27.: Poker. (Premiere.)
Sonntag , 28.: Poker.

Auswärtige Theater.

Vereinigte Stadttbeatcr
Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Donnerstag, 25. Juni , abds. 7 Uhr:

Lohengri«.

Schauspielhaus.
Donnerstag, 25. Juni , abds. 8 Uhr:

Wie einst im Mai.

Freudenstadt
(Schwarzwald)

Pension - Villa - Bellevue
Sg2i gut empfohlen. 3»

Man verlange Prospekt.

Anerkannt vorzüglicher

“■ MiliuMch1420. » IUIWJJ5IHUJ (420.
Würzb« rger-Hos , 5chulgaffe4-
4216 H. Gröninger.

Heue gelbe
ital .Kartoffeln

8 Pfd . 26 Pf.

Stasibe IMl
Schwalb. Str. 59. Tel 414-4277

Nassauische Landesbank Wiesbaden. IMHE MM
Wir legen einen Teilbetrag von nom. 5 .C00 .000 Hfl. der neu auszu¬

gebenden 4% Schuldverschreibungender Nassauischen Landesbank „26. Ausgabe“
zum Worzugskurse vors 93 .40 % (Börsenkurs 99%)

in der Zeit vom 18. Juni bis II. Juli 1914 einsdiliesslidi zur öffentlichen Zeidinung auf.
Die Anleihe ist unkündbar bis 1. April 1923.
Zinstermin : 1. April und 1. Oktober.
Die Stücke können sofort bezogen werden . 1374

Zeichnungen können erfolgen:
Bei der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank Wiesbaden,
bei sämtlichen Landesbankstellen und den Sammelstelien der Nassauischen

Sparkasse,
ferner bei nachstehenden Banken in Wiesbaden und Biebricha. Rh.:

Saalbau Nehrbauer- Gasthaus zur post
am 28.. 29. Juni und 5. Juli

Ache Tanzunterhaltung.
Weine eigenen Wachstums. — Separates Weinzimmer.

Bekannt gute Küche.
Zu zahlreichem Besuch ladet freunblichft ein

4267 I . Nebrbauer Wwe.

Mchnmhe NeBors mm
Bank für Handel und Industrie,
Marcus Berle & Co.,
Deutsche Bank,
Direktion der Diskontogesellschaft,
Dresdner Bank,
Genossenschaftsbank für Hessen-

Nassau,
Gebrüder Krier,
Mitteldeutsche Kreditbank,

Oppenheimerfi Co .Bankkommandite,
Pfeiffer & Co .,
Vereinsbank Wiesbaden,
Vorschussverein Wiesbaden,
Wiesbadener Bank , S. Bielefeld u.

Söhne,
Bank für Handel u. Industrie , Depo¬

sitenkasse in Biebrich,
Vorschussverein in Biebrich.

am 28 ., 29 . Juni und 8. Juli

„Winzer-Halle"
Großer Hummel

6 . Dragoner Tanzmusik.
----- Ia , Winzer-Weine. — Prima Küche.

4268 Joseph Pebl.

Die näheren Zeicknungahedingungeu sind daselbst erbältlidi.
Die Lckuldversdhreibungeu der Nassauisöhen Landesbank sind mündet*

ichen , sie werden vom Bezirksverband des RegierungsbezirksWiesbaden garantiert.
Wiesbaden, den 12. Juni 1914.

95/7 Direktion der Nassauischen Landesbank.

Wiesbadener©eamtcnocrctn.
Sonntag , den 5 . Juli lt>14 s

Kheinfahrt«<*Oberwesel
Kurhaus Wiesbaden.
(Ungeteilt von asm Vertcohrsbureau). ,

Freitas , 26 . Juni:
Vormittags 11 Uhr :

Konzertd.Städt.Kurorchesters
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung: Herr Konzertmeister
Adolf Sdiiering.

1. Ouvertüre zur Oper „Der
Barbier von Sevilla“

G. Rossini
2. Finale aus der Oper „Faust“Ch. Gounod
3. Ave Maria Frz. Schubert
4. Rundum, Polka L. Ganne
5. Fantasie aus der Oper

„Stradella“ F. v. Flotow
6. Persischer MarschJ.Strauss.
Nur bei geeign. Witterung:

Mall -coach -Ausflug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -KoDzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Huldigungsmarsch

R. Wagner
2. Ouvertüre zur Oper „Iphi¬

genie in Aulis“ Ch. Gluck
Schluss von R. Wagner

3. Ein Frühlingstraum, Idylle
Herfurth

4 Fantasie aus der Oper „Das
Nachtlager von Granada“C. Kreutzer

5. Heimweh,Lied für Trompete
, J. BetzelHerr Ew. Dietzel
6. Ouvertüre zur Oper „Der

Beherrscher der Geister“
C. M. v. Weber

7. Wiener Blut, Walzer
J. Strauss.

Abends 8 Uhr:
Abonnemenüi -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
Kindischer Marsch aus , der

Oper „Die Afrikanerin“
G. Meyerbeer

2. Ouvertüre zur Oper
„Morgiane“ B. Scholz

3. Perpetuum mobile F. Ries
4. Immer od. nimmer, Walzer

E. Waldteufel
5. Solveijgs Lied aus „Peer

Gynt“ E. Grieg
6. 1m Frühling, OuvertüreC. Goldmark

iiili -ttiit -1
mit Sonderdampfer der Preußisch-Rheinischen Vamp!'

schiffahrtr-Gesellschaft.
Abfahrt Von Biebrich pünktlich8 Uhr vorm.

Rückfahrt von Oberwesel pünktlich5 Uhr nachm-
Kartenverkauf in der „Wartburg " nur Montag, den ^

und Dienstag, den 30. Juni , abends von 6- 8 Uhr «lastkarteo
werden, wenn noA Platz ^ vorhanden^ Dienstag,30 .̂ ^ .^
ragesten unoei nrcyi ua». « i -5^
Kinder) und Familienangehörige im selben Haushalte im
verkauf' » "Lst ' Mk^ ' fü/ eingeführte Gäste "und später gelösteDCLLUUT «VH*/ (Ut- i *-*•*»—, ~ - ", «»t*
Karten 2,50 Mk. Kinder unter 10 Jahren werden nicht 8.
gelaffen. - Bei Ankunft in Oberwesel vom Schiff gememschastUU»

tonmiMU,  Frühstücks -, Mittag und Abendes, . «. Benn „„
Grosse Restauration in Spezialgerichten § abends von 8- 9 Uhr ausgegeben. Em gememschastlichesvu

nach westfälischer Art. 1  I tagessen findet nicht statt. Fahrpreis für Beremsmrtgstederl-M
Anerkannt vorzüglichen Kafkee, reiche Auswahl in

Konditoreiwaren, Delikatessen und helegten Brötchen.
Zigarren und Zigaretten.

Weine eigenen Wachstums und erster Firmen.
Wohlgepflegte helle u. dunkle Biere aus dem Frankfurter
Brauhaus, Dortmunder Union Pilsener, Spatenbräu München,
Fürstenbergbräu Donaueschingen,Kulmbacher Rizzibräu.

Hervorragende»ntomatische Büfetts aul dem Bahnsteig
815 und Wartesaal III. Klasse ntr Selbstbedienung. 3786

Fritz Krieger , Hoflieferantu. Hoftraiteur,
Besitzer des Ausflugsort ..El'senhofa. Rh.“ am Bismarok-Denkmalplatz.

giomaiim nach dem Hotel Dietert ; Von 1 Uhr ab ,
Konzert und Tanz . Der Vormittag kann zum NuSstug u
Schloß Schönburg , etwa 26 Minuten, benutzt werden-Der Vorsta »»̂ '
NB. Karten für das Kurtheater sind an den bekannten

zu bedeutend ermäßigten Preisen zu haben.

illlllHlllliimillllllllltliMUlllllllllli. llllll!)lliiillll>irillilllliiiMll nllllllltllnivilItnilllliiiiiilllülillltiitiilllllllUliiiiir; Städtisches Leihhaus.
Die Versteigerung verfallener Pfänder INs, »-' 254 bis 1«"«ft

und Sir. 1 bis 11811 findet am 6. und 7. Juli l. 3s . statt,
Auslösung dieser Pfänder kann ausnabmswene bis Frerta«.
b' ^Verlän̂ erungen̂ der Pfandscheine müssen spätestens am
salltane bewirkt werden. .

Wiesbaden, den 18. 3 ^ 914.^ Leibhausverwaltung.

Der (scinctnocToritci uns , » «huwuhi«  cu -mavr»'!”
Goldsteintal 6, beabsichtigt auf fernem m der biengen Gein°
gelegenen Grundstück am Goldstetntalweg, verzeichnet im I , 224»»LicHcutu ..... v-,— ... ...—„ .j , ipetsetamexg» ZM>
buck Band 11 Blatt 315, Kartenblatt . 8- Parzelleni 223 »
ein WobnbauS zu errichten und bat bierzu Anstedlnnss»
miauna nachgesucht.

7. Fantasie aus der Oper
G. Verdi.Traviata“

8. Aragonaisa aus „Der Cid“J. Massenet.

| Ohne Vorkenntnis be¬
reitet sich jeder den vor¬
züglichsten Obst- und
Beerenwein in meinen
oft mit gold. und Mb.
Medaillen präm.
weingärtrug

von 8—56 Ltr . Alle Gutachten,
selbst von Obstbauschulen, bril¬
lant . Ferner Konservenkrügc,
Fleisch- und Brottöpfe . Preise
sehr billig. — Preisliste gratis.

x ^ igticher Hofspcditoutk i/ettonmayer»
) \ — Wiesbaden - - ---

m ; ggjfan

Verpackungen

Abholung Versendung
Lelhklsten für Pianos, Flügel, Hunde etc.

Dur

von Einnel-Seiwkmgon
Porzelian, Glas, Hausrat,
Bilder, Spiegel, Figuren,

Lasters, Kunstsadien,
Klaviere. Instrumente,

Fahrräder, leb. Tiere etc.
:: Versicherung "" ^ Sonnenberg , den 24. Juni 1914. ..

Der Bürgermeister:

'fteiseausrustung
Sonnenberg . — Vergebung von Arbeiten.

Zur Herstellung von gemauerten Grüften im neuen
bossteil in Sonnenberg sollen die Erd- und Maurerarb « ^
sammen im Weae der öffentlichen Ausschreibung vers ^ 0«^
den. Termin zur Eröffnung der Angebote
den 29. Juni 1914, mittags 12 Ubr. auf dem Burgermen
sZimmer Nr . 11 anberaumt . «erftßl&

Die Unternehmer werden ersucht, ihre Angebote <LxieöhbV
mit der Aufschrift „Grüfte . auf,  dem .Sonnenberger ^ „4$frühzeitig vor dem Termin einzureichen. .Ls^ nÄsforMM-ii
sowie Zeichnung und die vorgeschriebenen td  v ,m
können huf dem Ratbans während der Dienststunoen e
werden. Anaebotsformutare liegen gegen Erstattung
gebübren zur Abholung bereit. 13™

Sonnenberg . den 20. Juni 1914. «a.tdiclL ^
Der Bürgermeister:

ic&*

Rathenow ist die Wiege derOptiki

1. MOlll , fiiriP II.
TWige ehrliche Fr»
für Lmat wöchentlich2 Stunden
gesucht. *8431

Dr . Knorr . Adeiheidstr. 37, 1

Millionen von opt. Gegenständen
werden aus Ratbenow in alle Welt¬
gegenden versandt. Deswegenkönnen Sie niemals vorteilhatter
beziehen, als wenn Sie Ihren Be- .
darf direkt durch eine renommierte

Firma am Fabrikorte decken.
A£fred Scharrtheck , opt.Anstalt, Rathenow 23
Htel.H8l.ll.Ir. 5 Ferngläser 8 Tage zur Ansicht . Bqnem.Za.imigSiT.
Hervorrag. lichtstarke Reisegläser galilelscfier Konstruktion
mit feinster Optik: Diana, 3‘/2 mal 17Mk„ Universal, 4V3
mal 25 Mk., Atair, 4i/amal 21 Mk., Aeronaut, 5mal 33 Mk.,

Qallieiglas, 6 mal 27 Mk., Distanzglas. 7mal 36 Mk.
Prismenbinokel: Armee-ModellI, 6mal, 85 Mk., Armee-
Modell II, 8mal, 95 Mk., Armee-Modell III, 10 mal, 115 Mk.
toll-,«mm-, taolit-J«ifllbder-,Oijee-ra .Fabrikate zBOrijIaallabrikpreissn.
GrosseLager in Ferngläsern,Prismenbinokeln .Fernrohren,
Operngläsern,Teleskopen Br istron-O-Aasslehtmakte, phot.Apparate,
Brillenu.Pincenez, Barometer,Mikroskope far Üntorsiittap aller Art.
Schneiden Sie dieses Inserat aus und bewahren Sie
sich das vorteilhafte Angebot für event. Bedarf auf!

°ge!ui'ren“FerrigTas""urid Kamera!

Sonnenberg . — Arbeitsvergebung.

Sonnenberg . — Anstedlungsiache.
Der Gemeindeförster Otto , Sundermeier injSonne» fllttflrtn O. rtitf lotttnih Hl flPi* mPilflPTl vvCl»*- .

rafrTölel ' ncmäS § 4 des Gesetzes betreffend die Gr" „,_ _ __ .. - oes isrirvcs uewent .ij’ pM
duna neuer Ansiedelungen in der Provinz aebr«^
11. Juni 1890 iG. S . S . 1781 zur öffentlichen Kenntnis
mit ' Mi BemeLn7 ' dÄ ' gegen- dê ÄGäg"Nuüungs -, Gebrauchsberechtlgten und Pachtern der .bena .̂,,, perscuvnnuv-, . . n oer i'k-
Grundstücke innerhalb einer Ausschluhfriit von iw?.'. ^ ??äße A
dem Herrn Königlichen Landrat in Wiesbaden, &!>*<!!
Einspruch erhoben werden kann, wenn der EinspruchjeEimvruch erhoben werden rann , wenn oer uinivrnu , p»“
Tatsachen begründen Iaht, welche die Annahme rechtferEg d0
durch die Anstedluna das Gemeindeiiitereste oder: der
Nutzungen benachbarter Grundstücke aus dem Jelö - »f , j{6«
bau aus der Forstwirtschaft, der Jagd oder Fischerei ^s/S»

sonnenverg . — - •
Der Abbruch und die Wiederherstellung sgegend"^

sErd- und Maurerarbeiten ) im Hofaarttnselande ^ jesbade
dem Nassauer Hof. anschließend an das Besitztum r^röcti-

und Maurerarbeiten ) im Hokaarteng« mnv'.zg„ Kba°^'
dem Nassauer Hof. anschliehend an das Besitztum " rf,en. (
Straße 5) soll an den Mindestfordernden vergebenem M*

Die Unternehmer werden ersucht, ibre ds- ^
Aufschrift „Stützmauer am Hofgarten ms »um
mittags 12 Mir bei dem Unterzeichneten einzurei« « «vae.^ . kV. V_ . .. C_.. ««ttrtnit aUlagö l2 "ubr bei dem Unterzeichneten einzure.chen-

Die Formulare zu den Offerten können am ^
meisteramt gegen Bezahlung der SSrcibgebükre ^ ^
genommen werde», auch liegt bortscibst die -ocim
offen.

Sonnenberg . den 19. Juni 1914. Buckelt.
Der Bürgermeister-
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